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Bierteljtihrlich 75 Vi. burch bie ‘doit fowie burch
bie Kotuortenre. Bei ‘2tbholung in ber Expedition

oder bei Frau Urne r, AlbrechtzStraite 92 b

viertelfährlich 60 VL, monatlich 20 Pf.
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2ms ‘Zandcck ‘md allgemeines.
(Wachbrud uufcrer Driginalflierichte verboten.)

Landed‘, den 12. Dezember 1916.
-i. In Hindi (‚Sanieren bie in 25 Bahtbezirke eingeteilt

warben war, wurben am 1. Dezember alè ortGanweÎend gezahtt
1191 männliche unb 1847 weibliche, zuiammen 30-11 Sßerfonen;

außerbem im att‘wen Dienft fteheub 29 Mann, mithin 3070
Bertone“. Tie ‘Yiehi‘iht‘nng ergab in 29 oiehhaltenben
Hauàhultunaeu 36 ‘Bferbc, 90 Stuck Nindoieh, 154 Schaie, 102
Schweine, 51 ‚Biegen unb 1321 Stuck Federoieh, von lchteren
waren 1210 hllhncr. —— Die gîoftis- und ‘Yiehzàhtung hatte
im benachbarten @there-darf frtgendes LHrgebnis: 285 SBerfonen
waren am 1. Dezember ortsanweiend. 36 Mann ftehen im

Felde. An Viet) waren uorhauden: 28 SBterde, 195 Stuck’ Siinb:
vieh, 45 Schweine, 19 Biegen unb 393 Stuck Federoieh.

k. Der am 2. d. Mts. in Vreslau abgehaltene g‘ht'elilrhe
g‘xàdcttag, auf dem auch unfer Bad durch den ftellvertr. iiürger:
meifter vertreten war, befchäftigte fich mit ber fehlefifchen Vader‘
fürforge für Fetdzngteitnehmer, ben (Erfolgen von Winterfureu,
deren Wert fich immer mehr burchfetst, ber Verufleguugèregetuug
in ben Kurorten und den Beziehungen zwifchen Tagespreiie und
Btidern. ‘llufterhalb ber ‘Iageöorbnnng wurbe des uerftorbenen
Sanitatsratè Dr. “Uniti“ in ehrender Weife gebacht unb an ben
fonft unter ben Bortragenden wohl nie fehleuben, jetzt im @eere
ftehenben Dr. Bachmann ein Rartengruf; gefanbt.

-0, Die Bewohnerithaft wurde am Sonntag in der 8. Abend:
ftunbe durch Feuerffirm erfchrecft. Bald färbte fich ber Fpimmel
mit grellem Richtfchein am unteren Stadtteile. Ju hellen Fiamme“
fchlugen bie vom fitblichen Winde gepeitfchten Brandwellen vom
Dache beö Schwanenhofes über Niederz‘xhalheim gegen ben (Brauen
Stein hin. Der Nachbar des Gafthofes hatte znerlt ben Fener:
fchein am nörblichen, vorberen Teil des ueugebauten dewanen:
fuales aufleuchten fehen, unb bort konzertierende Soldaten der
Landwehrflrîahfapetle der 38er ans Gta“ gabeu zuniichft Feuer:
alarm. Die Feuerwehr und Mainijchaften der rSagenbwehr waren
fchnell am Brandplatze. Wàhrend erftere mit fachmännifchem
Berfitindnis Geràte unb Schläuche dem Feuerherde naher brachten
unb bie bhbranten öffneten, damit dem wiitendeu Element mit
ftarfem SIBafferftrahl (Einhalt geboten werben tonnte, beteiligten
fich ‘Bräparanben unb Lehrtinge der Jugeudwehr mit (Stier unb
bienftwilliger Sgilfäbereitfchaft am Netten, Nàumeu, Bewarhen
der Sachen und Abfperren des Brandptatzes. Stroh angeftrengter

Tatigteit der z. 8. kaum 20 Mann ztihleuoen aktiuen Mitglieder
unferer freiwilligen Feuerwehr dauerte es mehrere Stnnden, um
des Feners Oerr zu werden und bei dem fich fteigernben Winde
die gefährbeten Nachbargrunditiicke der Befiher Hand‘. und Strand)
zu erhatten. Neu“ Sthliiuche lagen an ben Hydranteu der
Wafferleituug und drei arbeiteten unauégeîeht am Gafthoie,
währeub zwei andere die benachbarten (Sirunbftücfe befprihten
unb vor Flugfeuer fchiihten. Unterbeffen nerfagte zum Teil die
eleftriÎche Beleuchtnug, da Kurzichtuf; die Sicherungen zerftbrte.
,Zum @litri belench'tete der rolle Mond die heraneilenden .better
auswiirtiger Feuerwehren, von benen fechä mit Spritzen zugegen
waren, die außer ber von äliieberfiähalheim nicht tätig angreifen
brauchten, ba bie (befuhr zum größten Tei( befeitigt war. Dem
Fener fiel ber SDachftuhl des Schwauenhofes und_ die Bode“-
baiteulage des oberen Stockwerks zum Dpfer und was unter
dem Dache nicht gerettet werden konute. Die Möbel des l.
Stockwerkes wurden geborgen. Weitereé llngltid ift nicht zu

‘ beflagen. Die Entftehung des Brandes bebarfnoch der Aufklt’irung.
Der in der Nacht tobende Sturm fachte mehrfach bie glimmenben
Funten.zu neuer Fiamme an, bie erft Montag morgens völlig
gelöfcht wurden. Trotzdem das Grundftiick verfichert ift, biirfte
fich doch noch mancher Schaden herausftellen.

-s Am Fefte Mari‘ nnfieffedtte Empffinguis, daé vorigen
Freitag in der tath. Sfifarrtirche feierlich gehalten wurde, fanb
im Noratamt die Generalkommunion des Zurigfraueuvereins
fiatt. Die Mitglieder tamen zahlreich ihrer iirchlichen Sfiflicht nach.
Um 2 Uhr wurden nach dem Ko“gregationS=GottesdienÎt neue
Mitglieder feierlich aufgenommen. Sie waren iu weißen Kleideru
erfchienen unb trugen brennenbe Kerzen. Herr Pfarrer Heinze
hielt vom Alter aus eine lllnfprache. —— Sonntaa, den 10.

Dezember, wurde eine Verfammtung des Encharistildjcn gro-
flol’ats abgehalten.

-i. Jn tiefe Trauer wurde die Familie des Hausbefihers
und sJJiufiteret Herr“ Iheadot <Sammler vorige Woche durch
feinen plöhlichen Tod oerfeht. Ein Herzfchlag fehte feinem Leben
ein fchuelIeß Biel. Wie beliebtder Verftorbene in hiefiger Gemeinde
war; das bewies die zahlreid)e (Brabebegleitung bei ber heutigen
Beerdigung. Die sDiufiter:Rollegen unb Sangesfreunde des Rirchen:
chores unb Mdnuergeiangnereines, fowie feine bantbaren äDiufif:
fchüler erwiefen ihm vollzàhlig die lehte (Ehre unb legten Rranz:
fpenben mit Widmuug an feinem frifchen Girabefnieber. Ju vor:
bilblichem @iter ftellte er feine mnfilalifchen .Rräfte gern in ben
Dieuft (Hottes und feiner EUlitmenfchen. Wdhrend ihm bie
Freunde noch ben lebten Liebeédienft durch wehmütigen (Brab-
gefang erwiefen, währenb fein (Seift vielleicht fchou in hinnulifchen
©armonien fchwelgt unb göttlichen Melodie“ entgegenlaufcht,
wird auf Begehren des Kirchenchore‘î im Norat am nächften Frei:
tag die hl. Meffe für feine Seele aufgeopfert werden. R. i. p.

-at (Bwangsver‘teigerung.) Das ehemals Raudewitz’fche
Hanégrundftiick, Landed @taherftrake Nr. 154 wurde in ber am
9. Dezember ftattgefunbeneu gerichtlichen Verfteigerung den
flireifc’fchen Erbe“ zugefchlagen. Als Rauffuinme werben 20 000
Mart angegeben.

-b. Mehreren Handfthuhtabrikanteu wurden aus ihren Blei”:
gärten in Niederîhalheim währenb ber letzten machte ;oder
geliebten. ?Bei ben fehigen teuren Lederpreifen ift ber Vertuft
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doppelt und breifach höher anzurerhuen als in Friedenézeit.
@rwiichte Diebe fehen ftrenger Strafe entgegen.

-b. (Eine o“ ‘ “ 'f‘ unt‘mnmrnng, die da@ Ehren:
mitglieb hiefiger Juuungen, Herr hauptlehrer (Sjoebel leitete,
tagte am Donuerétag abend im Bereinszimmer der slirauerei.
24 bereue hatten ber (S‘inlabnng Folge geleiftet. Ter (Stube:
rnfer frrach guuächft anläfslich det-à Falles Bufarefté über daB
wechfelnbe Schickiat und die (Heichid)te dei‘ rumänifchen Haupt-

ftabt unb ftarfen Feftnng im Louie der Seiten. Sodann wurden
wichtige Beftimnnu‘gen des neuen flBurenumfahfteuergefeheß be:

iprochen, auch ber Seheck: und (bürooertehr, bie Bildung non

Junungsau‘àjchiiffen angeregt unb bebeutfame (Sntfcheibungen tn
Mietéuertràgen für (Siefchafttäleute auf: einem Fachblatt porge:
lefen. Die weitere Tageéordnung beiaBte fich mit biomnnernng

nnd Llufftelluug von Sinnbibaten für bie am 18. Dezember hier:
orté angefehte Stabtoerorbnetenfirfahwahl. Jieduer empiaht
auch bie Beteilìgnng an einen im Friihjahr abzuhaltenden_Buch:
ftihrungéturiuè unter feiner Zeitung. Scheck} weiterer anßfprache
fanb Sonntag nachmittags iu benifelben Lokate noch eine Zu:
fannncnfnnft ftatt. _

k. ;die gbochenbeiträge für bie gu‘tcrs- und Juvattdeu-
vrrfiajerung erfahren vom l. Januar 1917 'ab eine (Erhöhung
um je 2 SBig., fo dal”; fortan in ber I. Lohnktaffe 18 ‘Big , in

der II. 26 Vfg., in der III. 34 Big., VI. 42 Big. und ni der
V. 50 ‘Jng. zu entrichten finb. Da slirbeitätgeber unb Arbeité:
uehmer fe bie .Salite zu tragen haben, fo ergibt fich für leben
eine *Dtehrleiftung von 1 Bfeunig auf bie Beitragéwoche. _Diete
Mafmahme ift erfarberlich geworben durch die im Lante des
Jahres riickwirfend vom 1. Januar 1916 ab in ber (Sjcwiihmng
ber Nenten gefchaffenen Verbefferungen unter benen bie berab:
fehnng „ber’Qllteregrenge für ben Vezug der Lllterérente vom
’70. anis vollenbele 65.53ebcnt3iahr unb bie (Schöhnng der
Waiîenreuten die hervorftechenbften finb. Ungültig geworbene
Marte“ taufchen bie Markeiwerkauisftellen gegen gültige im
gleichen @eldwert um. — Bei biefer Gelegenheit fei barauf
aufme rkiam gemacht, bafa ber für bie Kreife Gta“ und .babel-
fchwerbt guftänbige s'i‘ontrollinfpettor in Gta“, ReichenfteiuerftrA,
jeden Dienétag in allen die Alter-3- unb Snvalibenverfichernng
betreffenben Fragen unentgeltlich Lluékunft erteilt.

* Die fchnelle lewictelung des flioftfchalteroerfehrä wiirbe
jetzt, wo immer mehr Veamtc zu den Fahuen einberufen oder
für bie Feldpoft notwendig find, bedeutend geförbert werben,
wenn ber ?lbieuder die (Sinfchreib: und Wertîendnngen, *potete
unb ‘Boftanweifnngen vor ber sJluflieferung am ‘Boftfchalter durch
Slluftleben ber Freimarken Îteté felbft freimachte. Bejonders
follten dies die Ei’nlieferer non Voftanweiiungen tun, ba fie
über bie Hdhe der auf ber Eliiicffeite feber SBoftanweifung auge:
gebenen (bebühren nicht im Zweifel fein fotine“. Wei' auf biefe
Weiie dem Schatterbeamten oorarbeitet, ti’irzt die Wartezeit der
nach ihm tommeuden Anflierer ab, förbert bie Leiftuugsfiihigfeit
der EBoftanftalten unb hanbelt zum vaterlänbifchen Bette“, da?,

in der (Hegenwart eine nnaufhalfame Au‘ànuhung der ftaatlichen
moftbienfteinrichtungeu mit inöglichft wenig Arbeitsfriiften erheijcht,

00 Dic Yichzu‘ht in del' guter, wie fie in ber guten
alten Zeit Mode war, inzwiichen jedoch aus unferem Stadtbitde
verfchwanb, fängt jetzt langfam an, wieder in Ericheinung zu
treten. Trot} nicht zu oerfennender Schwierigfeiten, die in der
Schaffung von Stallgelegeuheit, Beforguug des Futteré u. dergl.
erftanden, hat ‘man fich, durch die immer knapper werdende
Nahrungéoerforgung bewogen, ber Sache mit befonberem @iter
gewidmet. Kaninchen, Hùhner, Biegen, felbft Schweiue haben
in die vorbem leeren Hòie wieder ihren Einzug gehalten. Mit
Stolz blidt nun ber Hauéherr oder die Hausfrau auf ihren
Viehbeftand, der bernfen ift, über bie (Sprnährungäfchwierigtecten
des Winters hinwegznhelien und beffen bovpelter Vorzug darin
liegt, baf; er einerfeits den Btichter nor Mangel fchüht, anderen
îeits aber auch ben Markt entlaftet, auf bem ber Btlchter die
fetbftgezogenen Wengen nicht mehr zu kaufen braucht.

—— Die (lBinliÎ’rr‘mg der gore gut 1. Blu”?
235. Ihren“. Ytnntslotterie mufz fpdteftens bis
zum 18. Dezember cr., abends 6 Uhr, bei dem zu:
ftc'inbigen (Einnehmer unter Vorzeignng der Lote aus
der zuletzt gezogenen Klaffe gefchehcn. Die Aitszahtnng
der (Sjewinne aus der 5. Klaffe der eben beendeten
Hanptziehnng non 240 Mark erfolgt unter Vorbehalt
fchon jetzt, wiihrend die Nuzzahiung der höheren Ge:
winne erft nach Grfcheinen ber amtlichen Geminniiften
in etwa acht Tagen gefchieht.

;Run dem uber-en Yieletat.
5 &Grediendorfi ben 11. Dezember. Bei ber bieäjährigen

Volkszdhlung finb in ber Gemeinde Schreckendorf gezàhlt worden:
469 männliche, 645 weibliche ‘Berfonen unb l2 Urlauber, ius‘
gefamt alfo 1126 SBerfonen. Die Viehzàhlung ergab: 53 errde,
454 Stiid Nindoieh, 127 Schweine, 50 Biegen, 46 (bänfe, 23
Ente“, 826 Hùhner und 16 Truthilhner. —- In der Gemeinde
Gompersdo'rf wurden feftgeftellt'. 33 Pferde, 343 Stile! Ninduieh,
105 Schweine, 43 Siege“, 28 Giunte, 23 Ente“, 463 Hiihner und
3 Schafe. — Ju ben am Sonntag nacbmittag und abenbä ab:
gehaltenen eihungen des fath. (Sjefellen: unb Jugendvereius
hielt ber ‘Braies Kaplan Schwarzer einen längeren, intereffanten
Vortrag über bie Angriffs- und Schutzwaffen der beutfchen .Rriegä:
fchiffe unb bie Veheizuug der Unterfeeboote. Er gab ben Be:
fchlufs des Vorftaudes befannt über das Programm ber am 2.
Weihuachtéfeiertage ftattfindenden Christbaumfeier. — Am Sonn:
tag erfcholl gegen 8 Uhr abends Fener-alarm. Die Fabrik: und
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die Seitenberger Feuerwehr rtickten a'tsbald mit ihren Sprihen
zur sbranbftelle (Bafthof zum weißen Schwan in Landed ans.

Maidenhurg. In Altliebichan haben die Wert:
meiÎter @(Îner aus Seitendorf unb Kolbe aus Jlltwaîîer
beim Bau des Gaéhochdruckreglers an ber Belenchtungs:
anlage bei dem Lfeiirftlichäßlefsfchen Geitiit baburch ben
Tod gefunben, dat} fie von den plöhlich maffenhaft
auéitrbmenden (55afen betäubt warben. Alle Wieder:
belebungsoerfnche waren ohne (Erfolg.

(lithium Mit einer fchweren Schqunnde wurde
fitngft abends eine Frau aus Dhlau bei der mühen:
nieberlage in ber Niihe des Giiterîchnppens fterbenb
aufgefnnben. (Ein Bahnbeamter hörte ihr Stbhnen
unb fanb fie in den letzten Ziigen. (Se wurden Ruben
bei ihr gefunben, unb man ninnnt an, dafz fie beim
(Hntwenden non Stichen burch einen Schrectjchnfz ver:
fcheucht werben folIte. Die sBerwuubung war fo un:
gllicllich, bat; bie Fran knrze Zeit darauf verftarb.
Sie hinterliifzt hier nnmiindige Kinder. Es ift noch
nicht feftgeftellt wer ben Schufz abgegeben hat.

Yiegmdmlr‘. Eine gewaltige Feuersbrunft wütete
in ber zum Freiwaldaner Bezirk gehörcuben unb non
Touriften vielbefuchten Drtfchaft Eliofifchf. Das Fener
wurde in einer Wirtichaft von Kinder“ verurfacht, bie
mit Streichhiilzern fpielten, unb es fanb in (Erntenor:
räten reiche sJiahrung. Der herrfchenbe Sturm wirbelte
die Flammen derartig umher, dafz nahezn das ganze
Dorf in fiirzeiter Zeit eingeäfchert wurbe. Der Schaden
ift fehr grofe.

You den chtrcegsfchauplatgeu.
(WEB.) Amtlich. Grohe“ Hauptqnartier, 11.Dezbr-

Weitlicher Kriegsjchanplag.
Heeresgruppe Kronprinz anprecht.

Auf beiden Ufern ber Somme hat fich geftern bie
Kampjtiîtigkeit der ertillerie erheblich gefteigert.

Auch an ber Front norbweftlich von Neims nahm
von Mittag an das feinbliche Fener zn.

Heeresgruppe Kronprinz.
Durch umfangreiche Sprengnngen an ber Bntte

du Mesnil (Champagne) und bei Vauqnois (Argonnen)
zerÎÎòrten wir beträchtliche Tette der franzbfifthen StetInng.

Auf dem DÎtufer der Mans wirkten nuferefchweren
Gjefchühe gegen Gràben und Batterien des Feindes.
‘* An der Berdun=Front wurden durch Abwehrfeuer
unb im Luitkampi 7 feinbliche Flugzeuge abgefchoffen.

Deftiicher Rriegäfchanplah.
Herreégruppe des Generalfeldmarfthalls n. Mackenfen.

Die Verfolgung der Armeen finbet an einzelnen
Stellen Widerftand, er wurde gebrochen.

Die Betoegnngen oollziehen fich tro“ ftrömenben
Regens, aufgeweichten Bodeus unb aller Briictenzer:
ftörungen in ber beabfichtigten Weife.

*Wir machten erneut mehrere Tauîend Gefangene.
Mazedoniîche Front.

Der 10. Dezember ftellt fich als ein weiterer fchwerer
EDiifserfolg ber (Entente an einem Kampftage dar, an
dem der Feind fehr erhebliche artillen'ftifche und auch
infauteriftifche Rräfte eingefeht hat. Lille Angn'ffe der
Franzoîeu und Serben zwiicheu Dobromin unb Makooo
fcheiterten an ber zà’hen SIBiberftanbetraft beutfcher unb
bulgarifcher caìît‘uppen.

Jnsbeiondere tat fich in ben Riimpfen um die
@oben öftlich non‘ßaralovo das oftpreuhifche Snfanterie=
regiinent Nr. 45 herber.

Der Erste Generalquartiermeifter Ludendorff.

—— Bitratimwntritt des Betdjstans. Wie
das WXY. hört, hat ber ‘Bräfibent des Neichstags
die Mitglieder zu einer Si“ung auf DieuStag, deu
12. Dezember, nachmittags 1 Uhr, einberufen. Es
wird angenommen, baf; ber Sieichskauzler in biefcr
6ihung über bie neue nlilitärifche Lage in Numiinien
Mitteilnugen machen wirb.

—— Yie Kathleen” ber ,,Yeutl‘dfland."
,,Bbffinanns Telegraphenbureau” meldet am 10. Dezem-
ber aus Bremen: Die Dentfthe Dzeanreederei teilt
mit: Unfer .banbelstauchboot ,,Deutichland”, Rapitiin
Kfinig, ift heute mittag nach einer fchnellen Neiie vor
ber Weiermi‘mduug eiugetroffen.



Clm den frieden. i,
(55 wird in den letzten Tagen in aller Welt bici

“in {trieben gerebet: In der italienifcheu Stummer
Ä-eu bie Sozialiiten einen Anirag eingebracht, der bie

egierung aufforbert, bei ben Ver. Staaten unb anderen
{neutralen auf eine Vermittlung zu wirfen, in_ ben Ver.
Staaten nimmt bie Friedeusbewegung täglich zu,1n
SDiinemark riiftet man zu einer großen Frwdenéfund-
gebnng, furz, in aller Welt rannt man von bem fom-
meuden Frieden, von ber bringeubeu Notwendigkeit,
dem grauenbollen Vblt‘erriugen ein fchnelleö (Ende
zu machen. Aber ef: itt eben nur ein iltaunen . . .
Sie Verautwortlichen wollen von einem Frieden, von
einer Bermittlung nichtè wiffen. @ai doch der ame-
rifanifche Botichaiter in Berlin, Gerard, der jetzt'auf
feinen ilSoften gurüclfehrt, auöbriicflich erflärt, er bringe
feine Friedenèborichlage feiner Negierung nach Sentfch=
lanb, unb hiugugefügt, folche Vorirhliige miiizten, wie die
Singe gegenwärtig liegeu, von (England auégehen.

Ju England aber itt, wenn nicht alle@ triigt, daé
Kabiuett Acîauith geitiirzt, weil eß ben Friedené-
wünfchen gewiffer Kreiie nicht energifch genug eut=
egentrat unb weil die Letter, Aéquith unb (Bret),

gelber verfchiebentlich in Neden Andeutungen pon
Friedenémdglichfeiten gemacht haben, die nicht mehr io
rabifal flangen alè beim Auébruch dels Kriegeîs. (Sin
Beichen, daiz in London noch immer die Kriegèhetzer die
Dberhand haben, wie auch leicht ans einem Artikel der
,Timeé‘ zu entuehmeu itt. Sa?) Blatt tchreibt nämlich,
bie beutfche Friedeuètanbe girre tiber ben Atlantilchen
Dzean und fährt dann fort: „Siefe benttchen Be-
miihungeu 1nachen auf un@ nicht ben minbeften (Ein-
druct. Sie tiub bie Nachahmung einer'Lieblingémethode
Napoleoné. Auch er war niemals miibe, feine Vorliebe
für den Friedeu zu oerl‘iiudeu. Nur war es ftetß da?)
böfe England, da@ ihu hinberte, ber Welt den C{S‘rieben
zu bringeu. Napoleon wollte wirllich den Frieden, unb
mit guten (Siriinden warf er (Smglaub vor, bat; e‘B ben
Frieden ablehue. Aber wir mutgten fo hanbeln, weil
ber einzige Friede, den er tvünfchte, ihm bie Bor-
herrichaft in Europa gelaffeu unb ben Triumph des
Militariî‘muéîw bedeutet hätte. Siefelbe Art pon Frieden
wüufcht auch Seutfchlanb heute. Wir haben feinen
Sweiiel, bat; Sentfchlaub ben Frieden fehr gern haben
möchte, aber wir und untere Verbiindeten finb burchauö
entfchloffeu, ihm bieten Friedeu nicht zu bewilligen.”

Man fieht, bat; ‘28 Nionate Krieg da@ Vhraien-
gettingel de@ Londoner .sbetzblatteé nicht zu änbern ver=
mochten. Von unteren Feinden itt alfo für einen
balbigen Frieden, ben ihnen Eiuiicht und Vernnnft
biftieren, nicht@ zu hoffeul Jitaber etwa?) von ben
Ver. Staaten zu erwarten? (SPB inni; immer wieder
barauf hingewiefeu werben, bat; gwifchen Japan und
den Ver. Staaten eine Einigung über bie Siidîee-
Juieln erfolgt itt. Man barf baö ebenfowenig unter=
chähen wie das Dardanellen=Abkonnnen zwiichen Nuk-
and unb (England, auch wenn es da@ {Sieb des nicht
efchoffenen Sären verteilt; bie Gegiier einichlieizlich der
er. Staaten legen auf biete Weiie bereitè Programme

feft, bie unteren llnterhänbleru fpäter als gefchloffene,
bon ber englifchen Siplomatie getragene Einheit ent-
?egengehalten werben. Shne 8weifel arbeitet bie eng=
ifche Sivlomatie in Waìhington unb Tokio energifch
baran, (Hegenidtze zwiichen Japan und den Ber. Staaten
auf?» äuherfte abzuichwàchen und auéznichalten.

Je mehr es gelingt, eine folche (Hrundlage zu
fchaffen, um fo entfchiebenber faun fich Amerila der Art
der Friedenébermittlung zuwenden, die (England wünfcht.
Wie biete fein würbe, barüber belehrte uns eine lange
Mitteilung ber ,Affociated VreB‘. Seit Mai 1915 war
der Ton der Ver. Staaten gegen Seuttchlanb wenigftenß
amtlich zuriickhaltend, gebämpft geivefen, waè auf ben
Wahlkampf und feine Llnficherheiteu zuri‘tctzniiihren war.
Zum erften Male hören wir jetzt auß biefer Mitteilung

Staaten bis zum Mai angewbhnt hatten. Seht,
nach ber Wiederwahl Wilioné, durch die er, wie die
Mitteilnng ganz offen tagt, freie .band bekommen hat,
wird die U-Bootfrage wieder hervorgeholt. Sie Er-
flärung kennzeichnet die Veziehungen zum Bierverband,
wenn auch alè ärgerlicher, fo boch alè weniger gefähr:
fich: ,,daé beunruhigenbfte Problem itt das burch die
U-Bootfrage getchaffene Verhàltnié zu Dentichlandf’.
Safiir wird die (Einhaltung ber benttchen Garantien in
einer fchou recht weitgehenben Schroffheit geforbert:
,,Spit‘findigfeiteu werden nicht gettattet werben. @è
barf fein Schiff ohne Warming oder ohne Fiiriorge für
bie Sicherheit der Vaifagiere auf hoher See oder m
(Hntfernung von ber Sitifte berfenft werben." _

Nian wird abwarten mütten, wie fich bie Singe
weiter entwicfeln. Wir wollen un?“ aber daran er-
innern, bat; fchou einmal in Seutfchlanb lebhafte tin-
ruhe bemerfbar warb, alß Herr Wilion, e?) war nach
dem ,,Lniitania”-8wiicheniall, ftir Amerika gleichiam em
Anrecht und Vorrecht auf bie <{‘y’riebenßvermittluug_in
Anipruch nahm. Seutfchlanb hat wieberholt feine
C{Sriebenfabereitfchaft vor aller Welt dargetau, aber eZ
hat auch feinen 8weifel bariiber gelaffeu, bat; e@ bereit
zu nenenSchliigen und fett enttchloffenfei, ben‘ifriebenh
preiö unb bie Friedenèbedingungen dem Mais der
,Blutopfer anzupaiien, die untere c{feinde von un?)
forbern, inbem fie fich gegenteitig immer ani@ neue in
ihrem Vernichtnngswilleu beftärfen. Wir halten unter
allen llmit'riuden durch, und bat; wir bie Kraft haben,
itt auch bem wilbetten Egaffer offenbar geworben burch
bie Vorgànge in Numiinieu und durch die Annahme
bei Sgilföbieuftgefeßeä im Neichètage.
 

Verîchieòene ltriegsnachrichten.
38 Schiffe an einem Tage.

Ser Dberleutnant z. S. Steiubrink, Kommandant
eine@ Unterteebooteß, itt am 6. Dezember mit feinem
c{Eahrzeug von einer llnternehmung zuriirfgelehrt. Er
fonnte 22 S chiffe mit gutammen 14 005 Touneu
alfa verfe n kt melden. Savon waren nicht weniger
alè 12 mit Kohlen nach Italien und Fraufreich beladen.
Am 6. Dezember wurde zugleich die bièherige Hdchit-
Ieittuug im llnterieeboot=Kreuzertrieg mit 38 S ch i f f e u
an einem Tage erreicht.

*

Dentfcher Sieg über bie Wortngicfen.

Ser M‘îruiterpriiiident teilte ber portugieiiichen Kaminer
mit, daB über 2000 beutfche fotvie ichwarze
Truppen da@ FortNowala mit (Sefchiihen berfchiebenen
Kaliberé und zahlreichen slliafchinengervehren angegriffen
hätten. Nach zweiitiindigem Kampi fei e?, der @ius-
kolonne nicht gelungen, die Verbindnng mit Nowala
wiederherzuitellen. Ju der Nacht auf ben 28. November
hätten fich bie portugiefitchen Truppe“ nach achttägigem
harten Kampi zuri’rct‘gezogeu.

*

Nnmiiniené Zuiamn‘enbrnch.

Saß Stockholmer ,Aitonbladet‘ tagt über daè
Schick'ial Numiiniené: Mit Falichheit unb Sgiuterlitt hat
es ben K‘rieg begonnen; jetzt ift daB hohe Spiel
zu (Ende. Ser vernichtete Spieler mnfs fich zuriick-
ziehen und zuiammen mit den anderen vom .Bier-
perband zu Tode beichiitzten Vbltern feine Torheit be-
weinen. —— Saö ,Niorgenbladet‘ in (Shriftiania fchreibt,
bie Vierperbandèitaateu haben liiél)er nicht die mili-
tärifche Kraft gehabt, ihre Anigabe zu löten. Sie drei
Nationen, die fich ihrer Sache angefchloffen hatten, haben
fie vor ihren Augen zngrunde gehen fehen mütfeu; bie
vierte, bie nur barum bat, neutral bleiben zu bürfeu
und aué dem Spiel gelaffeu zu werden, hat von neuem
bie Wahrheit de@ alten 6vrichwort6 vom Siirfcheueffen
mit ben @Broken erfahren miiffeu.

:i:  

Wieviel Getreide ite-rt in der mancher?
Sie ,Norddentiche Allgemeine Zeitung‘ meldet "über

bie rumäuifchen Getreidevorrètte:
niicher Verbffentlichung beliefen fich bie im Lande be-
findlichen Getreidevorriite am 1. Juli 1916 auf
1 600 000 T o n n e n , nämlich: 440 000 Tonnen Weizen
und Weizenmeht, 782 000 Tonnen Mais, 320 000
Tonnen Gerite, der Neit verteilt fich auf Noggen und
Haier. Sie bießfährige («Ernte überfchreitet faum eine
Mittelernte und hat folgenbe Ergebniffe: Weizen
1800000, Elliaiö 1600000, Noggen 50 000, .Haier
300000, Gerfte 690 000, zuiammen: 4400 000
Tonnen. An bietem Ertrag tiub bie bißher von
ben Mittelmiichten beietzten (Sebiete mit rund zwei
Sritteln beteiligt.

Sarrail kornmt auch an bie flieihe.

(Sziner Nieldung der ,Kdln Boliéztg! aus Sofia zu-
folge erflärte gelegentlich einer burch ben Fall
Bulareitîé in Sofia veranttalteten Feier Miuiiterpraiident
Nadollawow: Nach der Vernichtung def’: ferbifchen
Feindeè ereilt anch Numiinien, daé an Niedertracht bis
jetzt alle?, tiberboten hat, fein verbienteö SchickÎaL ‘Nicht
lange wird es dauern, und auch Sarrail wirb b er
vernichtenbe Schlag ereilen.
 

Krlegserergmi‘ie.
2. Dezember. Nuiiiiche Boritbize bei Smorgou und

Vinit fcheitern
farpatheu und den iiebeubiieziftheu Greuzgebirgen. —-
Sie 1. rumänifche Armee bei Vitelli gefchlagen; ber
Argeiul im Kampi erreicht. — Ju der Sobrubfcha
unb in Mazedonien brechen feinbliche Augriffe 5n-
fanunen.
Dezember. In den Waldl‘arpatheu tverbeu erneute
heftige Angriffe der Nuffen abgewiefen. —— Girofger
Sieg der verbiinbeteu benttchen, üfterreichifch=ungari=
fchen, bulgarifchen unb tiirfiichenTrnppen am Argeiul.
Sie 1. runiänifche Armee vollftänbig gefchlageu. ‑‑‑
Angriffe der Bierberbandétrnppen bei Niouaitir abge-
fchlagen.

4. Dezember. In einer groBen Schlachl am ArgeB-
flni; werben bie iitnmäneu völlig gefchlageu. BiBher
werben 8000 (Stefangene, 35 erbeutete Geichiitze ge-
zählt. — Sie rutfifchen Angriffe in ben Karpathen
flaneu ab. -—— Jm (Sernabogen (Niazedonien) mnfz
ein Teil unterer Stellnngen vor ferbifchen i’lngriffen
zuriict’genommen werben.

5. Dezember. Engliiche Angriffe bei Albert—Warlen-
court finb gefcheitert. — Schioere ruttifche Verluite in
ben Waldfarpathen. — Weitere Erfolge in Neca-,Sitting
die Geiaugenenzahl wächft fiäubig.

6. Dezember. Nuiiiiche Angriffe in ben Waldt‘artiuthen
fcheitern verluftreich. — Sie Donau-Armee im Vor-
dringen auf Sufareft. —— Sinaia nach Kampi ge-
nonnnen. — Siumänifche Niederlagenam Alt. Weitere
6000 SJtumänen gefangen. —— Sie Serbeu werben an
ber (Serua von ben Bulgaren gefchlageu. — Buk'areit
unb EBloetti eingenommen.

7. Dezember. AmWeÎtufer der Niaaiîo wird dieKnppe
der .fg'ohe 304 in Ben“ genommen. —— Situtfifche An-
griffe an verfchiebenen Seiten der Front blutig ab-
gewiefen. — Neue (Erfolge in Nnmiinien. —— Weitere
8000 illumäneu am Sllltfluffe gefangen.

8. Dezember. Nuiiifthe Teilangriffe in den Wald-
farpathen blutig abgewieieu. _._. Eliumänitche Truppen
am Vredeal- unb Slllttchanyißaf; abgefchuitten unb
zum grofseu Teil gefangen. —— Am Alt ergeben fich
8000 iliumänen mit 26 Geichiitzen. —< Sie 9, Armee
machte am 7. Dezember 10000 (Ieiaugene. »— In
Mazedonieu werden ferbifche ä’lugriffe bei Truba (bit-
lich der (Serna) und euglifche in ber (Zirnmasb‘beue
abgefchlagen. ——- llnfere Feinde verloren im No-
bember 144 Flngzeuge, denen ein beutfcher sBerluft
von nur ?il Flugzengen aegeniiberfteht.

.W

 

wieder die broheube Sprache, die fich di? Ver.

. Ich will. ‑ i
14] Roman bon H.CourthS-Mahler.‘

(Fortfebung.)

„Sann wäre es doppelt gut, wenn bn bei Vapa
und Tante Joiephine bleiben fönnteft.“

,,Nein, nein, liebe teure Neuate. {führe mich nicht in
Verinchung. Ich bin ia fo gern in ber Waldburg. Su
tveitst nicht, was mir biete Wochen bei (Such iedeé-
mal tiub. Aber eines Tageé würbe ich (Huch aus
dem einen ober anderen Grnnde läftig fein. llnd dann
mi'rfzte* ich wieder in mein alteö Leben zuriictt’ehren.
Saß itt mir fchou nach jedem Beiuche bei 63ml) wie ein
untertauchen in ein graneB, troftlofeß Schattenreich."

_ „Saß itt ja Torheit, llrfelchen. Niemand wird
dich zwmgeu, zuriickzul’ehren. llnd ganz ficher werbe
ich_ dich nun täglich in Berinchnng fiihren, biß bu beinen
Widerftand aufgibft. Vorliiuiig bleibft bu ganz beitimmt
hier. Werhnacht mnizt dn mit un?) verleben. Jin Winter
tft ez ohnebieß fo ftill bei un? — ich kann dich gar
nicht entbehren. anwiicheu verlobt fich bann vielleicht
dem Bruder. Sana-fauntt bn ia deiu Altiungfern-
ftübchen in ber Waldburg auffchlagen. @ben in deinem
Eckturm, ma da jeht fchou haufeft. Was meinft bn
dazu?"

,,Daiz du ein lieber, guter äiJieufch bitt, Neuate,
und daB ich jetzt vor Stühruug laut weinen fönnte.“

,Ach, dn kleine, fentimentale Niirrin. Mein Wlan
e_ntfpringt nur egoittifchen SJliotiven. (Erftenßmal profi-
tieren wir von beiner Giefellfchaft unb zweitens wirft
dn dann unter Nenommiergait. Wenn fich bann jemand
untere Waldburg anfieht, an ber alle@ fo glängenb
neu und bürgerlich itt, bann führe ich bie Lente vor
bem Surmfti'ibchen unb tage: ”Hier, meine verehrten
Oerrtchoften, wohnt urfula‚ Neichsfreiin von Stanzen), 

mit ihren fechgehn wafchechten Ahneu, die tie in einer
dunklen'Stnnde ihreö ßebenß da@ Stiick für taufenb
Mark verlaufen wollte. Bur Strafe für dies flng-
würbige Vergehen ift fie verbammt, bis an das Ende
ihrer Tage bietem bürgerlichen Haus einen fenbalen
Nimbus zu geben. Beten Sie ein Vaternnier für ihre
arme Seele.” Su folltt tehen, das macht foloffalen
(Eindrnrîf’

llrfula lachte, aber bie Sränen ber iliührung fielen
dabei über ihre Wangeu. Nenate zog tie au fich unb
fiifste tie herzlich. —- ——

Sim Laufe deB Vormittagé wurden viele Blumen-
ipeudeu für Neuate abgegeben. Von dem befcheibenften
Vnkett bis zu einer Buiauunenietànng an?» Lilien und
weifzen Nieìen-(thrhianthemen waren verfchiebene Ab-
ftufungeu vertreten. @erzlicheé Bedauern über ihren
unfall und ebenfolche Wiiniche baldiger Wiederher-
Ltellèmg waren auf ben begleiteuben Karten auège-
rü t.

Sie Griffin Franlenitein fam felbft heriiber unb
erziihlte auöführlich, wie niebergefchlagen Solf ge-
wefen fei über ben unfall unb wie bleich er vor lanter
Sorge und Unruhe noch heute außfähe.

,,Kindchen, Sie glauben nicht, wie anher fich mein
armer Solf über ben Unfall war. Ich mufzte unbe-
dingt gleich herüberfahren, um nach Ihnen zu tehen,“
tagte fie zum SchlnB.

Nenate tour da@ fehr unangenehm. Sie erflärte
ziemlich fühl, dai; der kleine llnfalI ganz belangloè fei.
Als die Griffin fich nach langer Zeit endlich entfernte,
atmete tie wie erlöft auf.

„Saß itt auf bie Sauer unerträglich,“ rief tie
ärgerlich.

Tante Joiephine fnchte tie zu beruhigen.
.Aber Kind, wenn dich Graf Soft nun einmal [o  

fehr liebt. Er hat keine ruhige Stunde mehr, die (Sriiiin
vertraute mir alle?, an.“

?Renate lächelte bitter. Sie wuizte, da@> Tante
Joiephine glücftelig fein würbe, wenn tie fich ent-
fchliefzen fönnte, (Siräfin Frankeuitein zu werben. Sie
Liebenèwiirdigkeit der Griffin hatte tie vollftänbig für
fie eingenommen.

(Segen Mittag fam von Heinz von thingeu ein
herrlicher Strani; tiefroter Noten für Neuate. (Fine
Karte lag dabei, auf ber unter feinem Name“ in
fteiler charafterittifcher Eganbtchrift brei Worte Îtanden:
„Seht will ich."

Sunfle Glut ichoiz in Nenates Wangeu.
Schnell berbarg fie bie Karte, damit tie uiemaub

zu fehen bekam. Sabei wnfste tie nicht, ob fie lachen
oder weinen follte.

(Hintge Zeit verging für Nenate ziemlich langweilig.
Sie ruhige, halb liegende, halb fihenbe Stellnng war
ihr unbehaglich. Sie war zu fehr an Beweguug in
frifcher Luft gewöhnt unb fehnte fich hiuanä. Ta?,
Wetter war berlocf'eub genug. Auf froftige Niichte nud
dichten Friihnebel folgten fonnige, faft warme fillittags-
ftuuben. Mau hatte den Sitvau, auf bem tie faft ben
gauzen Tag ruhte, an da@ Feniter gerüclt, bamit
Nenate bequem hinauéiehen konnte.

llrfula leiftete ihr faft ben ganzen Tag Geiellichait.
Auch Tante Joîephine und der Kommerzieurat ber-
brachten alle freien Stunden ueben ihrem Nnhelager.
Endlich war aber ihr Fui; fo weit wieberhergeftellt,
bat; fie knrze Zeit auffteheu unb, auf einen Stock‘ ge-
ftüht, ein wenig unihergehen bnrfte. Ilnb wann wurde
ihr auch ein furzer Spaziergang im Freie“ erlanbt.

AIS tie das erftemal, anf ilrfula unb Tante
Joie hine geftüht, um das groize Noieuroudell vor der
Wal burg ging, fam gerabe Heinz geringen zu Merda

Nach amtlicher rmn-îìu_

verluttreich, ebento Ill deu Wald-_

I



politil‘cbe Rundfcbau.
Dentfchland.

*Kdnig Ludwig von Bayern hat [ich in Daö
beutfche Hauptquartier begeben. Siefe {fahrt
ift deèhalb bemerfenéwert, weil den Monarchen ius
Hauptqnartier zum erften Male der baherifche 2Dtinifter=
vräfiDent Sr. Graf v. .f'gertling begleitet. Gs i[t daher
wohl [o gut wie [icher, dai; im Hauptqnartier be[ondere
Beiyrechnngen ftattfinDen werben.

*DieWirknngen de@ S'Qilfßbienftvflicht:
gefeheö beginnen fich langfam zu vollziehen, und
gwar wird die s.Dlilitärbehiirbe felbft mit gutem BeÌÎpiel
vorangehen, inDem älliannfchaften, Die in Den Schreib=
ftnben befchäftigt [ind,Bnr[chen, Ordonnanzen nnd dergl.
allmiihlich herané’agezogen werden, um Durch weibliche
Hilfétriifte und Hilièdienstpftichtige er[e“t zu werden.
‚blichftenö folche Sliauufchaften fornmen für Den Bureau-
dien[t bei Der Militiirbehiirde unD als Bnr[chen noch in
Frage, die felDDienftuufähig oder bedingt garnifonDienft=
fähig [ind. Ganz allmiihlich wird man dann die Wir=
fungen Deö Ge[etzeè’> auch auf Die 8ivilbevöllerung au5=
Dehnen, ohne gewaltfame (Eingriffe in Die Llrt ihrer bis-
herigen Betiitigung vorznnehmen, [o Daf; Der Bweck de?)
@ilièdien[tpflichtgeÎetzeè erreicht wird ohne irgendwelche
SchäDigungen für Die Bevdlfernng.

England.
*Ser ehrgeizige Lloyd George, die Seele des

Kriegeè in (England, hat [ein Biel erreicht: er ift Mi=
ni[terprii[ideut unD kann nun [eine Sittaturgebaufen in
Die Tat nmletzen. GS ift nicht Daran zu zweifeln, dafz
er die llnteritiiynng der Mehrheit des llnterhanÎeB finden
wird. Llllerdingé meinen einflnizreiche Lente, da[3 ein
Kabinett oder ein Kriegèrat, in dem Lloyd George
Siltator ift, nur von fnrzer Sauer fein löune. Sie
8uftänDe in Gngland verfchIimmeru fich
mit jedem Tage. Die llnzniriedenheit wird größer, je
mehr Spfer vom Bolle verlangt werden nnd je mehr
Riedcrlagen Gngland erleidet, von Denen Die U=Sootö=
(Erfolge mit Die fchlimmfteu [ind. In einigen Monaten
wird man nach Der illnficht beDeutenDer Politifer bereits
den Fehifthlag der Sheorieu Lloyd Georges ein[ehen.
Ber[chiedene Politiler [ind fogar Der Meinung, daB
Lloyd George Durch [ein Sraufgängertnm Den Frieden
eher herbeiführen wird, al@ menu Die biéherige Ber:
[chieppnngètallik weilergegangen wiire.

Diinemark.
. *Sie DänifcheäärieDenöverein igung plant,
knrz vor Weihnachten durch die lehaltung einer Reihe
von Friedensver[ammlnngen im ganzen Lande [iir Den
Frieden zu wirken.

Schweben.
*Sie Regiernng wird Demnächft eine v er f ch tir ft e

Rontrolle über Den Schiffahrtäverlehr
von und nach dem Lluéland einführen. Durch die neue
-Berordnnng foll beftimmt werden, Daf; ein Schiff, da?,
in einem fchweDifchen @afen eine Ladung aufnimmt,
von niemand ohne Grlaubnis der Kommandanten und
der Zollbeh'òrden betreten werden Darf. Ferner mnfz
auf jedem Fahrzeng, bevor es den Sjafenverläht, eine
genaue Bollunterfnchung ftattfinDen, Damit Die Llnéfuhr
vonb unter Sllnäfuhrverbot ftehenDen Waren verhinDert
wir .

Griechenland.
*Sie Lage ift noch immer ungellärt. Ans

der {fülle Der ans englifchen unD frangöfifchen Quellen
[tannnenden Nachrichten ift zu entnehmen, da[3 der Bier=
verbanD, nachDem fich Die letzten [ranz'offichen Srnvveu
auB Olthen znrticfgezogen haben, Die Blociade über
Griecbenlandé Kiiften verhängt hat. GB heijzt, daB [ich
Die Bieroerbandèftaaten geeinigt hätten, falls [ich ein
Thro u wechfel in Grierhenland nach ihrer ?ln-
fchanung al@ notwendig erweiie, Den älteften Sohn
des Prinzen Georg von Griechenland, Petroè, zum
Kdnig angelaufen. Sa Prinz Petroè er[t im neunten
Jahre [lehe, tei Benizeloè wiihrend der glliinDer=

an. Sichtlich erfreut unD lebhafter als [onft, begrüßte
er Die Samen.

,,Jch freue mich fehr, dai; Ihr {Eufs feinen Sienft
wieder aufnimmt, gnäDigeß äräulein,“ fagte er zu
Renate. Sabei fah er feft unD beDeutungßvolI in ihre
Augen. Sie wich feDoch feinem Blick aus. Plandernd
fchlof; er fich Den Saucen auf dem Rnndgang an. AIB
Reza-te Dann ermüDet war und die erfte Stufe Der
läeiten Freitreppe rniihfam erftieg, trat er fchnelI an ihre
Seite.

,,GeÎIatten Sie, da[z ich Sie hinanftrage, gnäDigeö
<{Erlinlein Sie werden [on[t Ihren FUÎJ überanftrengen.“

Renate wollte haftig abwehren, aber noch ehe fie
dazn t'am, hatte er fie fchou zart unD behutfam, wie
ein Kind, emporgehoben.

Sie faf; wie gelähmt von feinem Willen, aber
doch fteif und abtveifeuD, auf feinem Llrm. Ihr Ge[icht
war fehr bleich.

(She er [ie oben fanft an@ feinen Llrmen gleiten
lieh, [agte er halblant, nur ihr verftänDlich, inDem er fie
feft anfah: "Ich will, Renate @ochftetteuf‘

Jhre Lippen znctten und das Ge[icht wurde vor
(Erregung noch bleicher alè znbor. Llnîz ihren Llngen
brach ein dnutler, ziirnender Blick.

Tante Jo[ephine erichrak bei ihrem L'lnblicl'.
„llm Gotteéwillen, Kind, wie bleich Du auöfiehft, Du

haft Dich ficher übernommen,“ rief fie.
Oluf Renate@ Ge[icht er[chien ein verloreneß Lc'icheln.
,,Bernhige Dich nnr, Tantchen, ich bin einfach nicht

mehr an Die frifche Lnit gewöhnt," fagte fie fcheinbar
ruhig. Sabei war ihr znlnnte, als klinge ihre Stimme
ans weiter Ferite au ihr Dhr.

Sie nahm llrfnlaß Llrm nnd ging mit ihr in Den
lleinen Salon neben Dem Speifefaal, wo man Den
See einzunebmen bileate.  

jiihrigfeit als Reg e nt acher[ehen. Prinz Georg, mit
einer Sochter Roland Bonaparteé verheiratet, weilt fett
längerer Zeit nnfreiwillig in Paris. Seine Sllutvefen-
heit in i’lthen galt alö nicht erwünfcht.

Afien.
*Feldmarfthall Fiirfi Obama, Dberbefehléhaber

im rnffifch=fapauifcheu Kriege, i[t ge[torben. Mit ihm
verliert Japan einen [einer fähigfteu SolDaten.

Clnpolrtrl‘cber Tagesberrcbt.
Berlin. Saß laifertich türlifche Fliegerkorps ftiftete

für Den töDlich verunglüctten Fliegerlentnant Immet-

 

mann einen_ goldenen Strang in iiinftlerifcher Liu@-
führnng. (Eine Schleife tr'cigt Die Widmung: ,,Bon
den tiirlifcheu Fliegern — ihrem [iegreichen Frennde
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Jmmelmann.” Wie die Widmnng erfennen liiBt, war
der Kranz al@ Ghrengeichenf für Smmelmann geplant—
leiDer hat das nnerbittliche Gejchicl‘ mit rauher @and
eingegriffen. Sieht foll Der Kranz zuiammeu mit dem
Flugzenge Jinmelmanch und dem Flngzenge des von
ihm znletzt abge[cho[[enen Gegners nach dem Kriege
dem Armee-Riinenm iiberwie[en werden.

Berlin. Gin [chwereè Gi[enbahnnuglticf hat [ich in
Den leendftunden auf Den Glei[eu von Friedrichéhagen
zngetragen. >Drei Poftbeamte und eine Po[thel[erin,
die in kleinen Wagen Po[tiachen über da@ Glei[e fchafften,
wurden von einem Schnellzuge überfahren nud getötet.

Gera. Saä hiefige Landratéamt erlieB für Den
Kommnnalbezirk Gera ein Knrhenbacl’oerbot. Sen Kon-
ditoreien wird in Zulunft nur geftattet, eine fogeuannte
Ginheitètorte zu backen. ilnter das Berbot [iillt auch
da@ Stolleubacl‘en.

Bernburg. Bor dem hie[igen Schöffeugericht
hatte fich Der 18 jiihrige Handlungégehilfe Han@ Pdhl=
mann zu verantworten. Ser Llngeltagte war bei einer
Bergwerkégeiellichafi beichiiftigt unD bezog hier ein alle:
tömmlicheß Gehalt. Er in[erierte in einer groisen Zahl
von 8eitnngen, Dafs er lohnenDen Rebenerwerb durch
lereffenichreiben ner[cha[[en töuue. Sie Lente, Die fich
Daraufhin melDeten, erhielten gegen Rachnahme von
1,50 Mark weiter nicht@ als eine. Plutveifuug wie. fie

Tante Joîephinzffilaie‘niit gelungen. Sie ford—cite
ihn freunDlich auf, eine Saffe See mit ihnen zu trinkeu.

„Stein Bruder und Sr. Bogenhart werden auch
gleich herüberlommeu. Sie @erren haben nur er[t noch
eine kleine gefchäftliche Beratnng."

Letzingen [agte fchnelI zu.
Gr nahm drinnen in RenateZ Riihe Platz.
Gin Siener rollte Den Seetifch herein. lIrfnla

füllte in hauötiichterlicher (Sefchäftigleit Die Saffen unD
beDiente vor allem Renate mit liebevoller Fiiriorge.

Gleich darauf fam Sgochftetten mit dem Oberingenienr.
Siefer war jetzt [ehr oft in Der Waldbnrg zu Gaite.
11er faft immer fanD er fich balD in llrfulaä’o Riihe.
Ser unterfetgte, breitfchulterige Mann mit dem fcharfen,
ectigeu Geiicht und Den knrzen, energi[cheu Bewegnngen,
war wirllich keine be[onder?: gliinzende Gr[cheinnng.
Gin eleganter Salonmenfch war er auf feinen Fall.
lind die RaÎe faf; ihm etwas [chief im Geiicht. Llnjzer-
dem fuijf der Klemmer, den er der Kurziichtigkeit halber
tragen innfzte, Den Ra[enrticken unfch'on aufammen.
Safiir hatte er aber fchön gefchnitteue, kluge Sllugen,
Die nur meift ein wenig traurig bliclten. Gr war
eine von jenenGrftheinungen, deneu man fofort aufieht,
dai; fie da@ Leben nicht fanft angefaht hat.

Man [chtitzte ihn in Der Waldburg [ehr, auch al?,
Ge[ell[cha[ter. Gr hatte viel von Der Welt ge[el)en unD
wufste gut an erziihlen. le lieb[teu [chien er fich mit
llrfula zu nnterhalten. Wenn er mit ihr vlauDerte,
hatte [ein GeÎÌcht einen lebhafteren illußDruc'h unD wenn
fie lachte, [lrahlte auch er über das ganze Geiicht.

Renate hatte heimliche Pliine unD @officnngen in
bezng auf Diefe beiDen Ellieufchen, aber Diefe behielt fie
ftill für fich. Saf; fie Bogenhart [ehr oft animierte,
in Die Waldbnrg zu fommen, fiel niemand auf. Heine
aber achtete fie nicht viel auf die_beiden, die bald
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[ich die Unterlagen für Den ererb ver[chaffen follten.
Ser i’lngeflagte hatte fich ein Po[t[ach gemietet und er-
hielt zahlreiche SenDungen. Saß Gerirht erlaunte auf
eine Geiiingnièfirafe von einem Mount.

Wofent_ Ju Der belauuteu (SetreiDefchiebuugöange:
legenheit nt uun auch Graf Mielzynsti auf Schlof;
ano lll Der Provinz Poien verhaftet unD in da@
Poiener Ellilirtc'irgeiiingnis am Groimanpiatz eingebracht
worden. Sie Berhaflung [elb[t erfolgte iu Grandenz,
wo Graf M. [eit fnrzem al@ [iichiiicher Hniaren-iliitk
rneifter bei einem 3ietruten=Sevot tatig war. Sie Mi-
litiirbehiirde hatte Den Grafen der Staatennnmltichaft
zur Berhaftnng freigegeben. Bor mehreren Sagen
hatte auf Sahlof; Steno eine eingehenDe shauäfuchnng
ftattgefuuDeu, Die fehr belafteuDeö ‘.Uiaterial [iir Den
Grafeu ergab. Berhaftet i[t auch Der Si’aufmauu

   

von ßukarelt.

Reiche Petroleum:
arretiert finDeu fich auch
in derRiihe von Bufa-
reft. Llllerdingè hat
Die Natur [ehr unter
Der‘ltetroteuininantrie
gelitten; in Die reiz-
vollen Gejilde vaffen
fctilecht die zyiinder-
förmigen Petroleum-
behätter und die un-

». " aiihligen Selwrnfteine,
Denen das I‘lnge die
Ei[enbahn entlang
häufig begegnet. Siefe
fctnnierigeu Schorn-
iteine unD Die ebenfo
[chnnitzigen Baracken
dazn verfchanDeIu ge-
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"im.“ (MMM‘ brunneu!" die dem
Boffi—JM" Lande jahrlccl) Mils

tioneu [prudeln lieizen
und deren Segen un?,
jetzt ganz befonDerß
zugnte fotnnren [oil.
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Czîilii'ietoicz=Po[en, der ebenialls [tari bei den Getreide-
fchiebnngen beteiligt war. Sie Baht der belafteten Per-
[onen nimmt unaufhörlich zu; es [ind noch viele Ber-
haitnngen in Der Seingelegenheit zu erwarten.

‘Dauzig. le 3. Oktober wurde in der Riihe von
Sauäig Die rnffifch=nolnifche älrbeiterfrau Llndrejewéki
ermordet. Alè Säter wurDe Der Ghemann, Jo[ef Un-
drejewé’zki, und de[[en Reffe, Wladiélanè Llndrejewfaki
ermittelt unD joG; vom hiefigen Schwurgericht zanode
verurteilt. ' '

Wien. Olin Tage nach der Bei[eynng De?» Siaiferß
[and im Schönbrunner Schloffe unter Der Leitnng des >
Dberhoimeifters Fiirsten Montenuobo eine Llnfnahnce
der Mobilien dei; Llrbeitèzimmers def) Kniferé ftatt.
Stur Schreibtifch wurde der fchriftliche Rachlafz des
Katieré gefunDeu. Rach der Elì’iitteilung einer l'20[-
peridnlichfeit wurde auch ein Sagebnch des Siaiferß ge-
[nnden, da@ llrteile über Perionen und Greigniffe enthält.

Bern. Jtn Jutereffe der Browerwrgnng der
Schweiz hat der eiDgenöffifche Bnndelzèrat Die legabe
unD Betwendnng [ri[chgebact‘enen Broteizà verboten.

Chriftiauia. Sie norwegifchen {fifcher haben in
Diefem Jahre achtmal [o viel oerdient wie in ‘Frieden'o’:
zeiten. Sag's kleine Fiftherdorf TI’DIHÎÎÒ hat mit 173
Fahrzeugen alleiu für [eine Fiichiiinge tech@ tlliilliouetr
‚(freuen nerDient, ‑ ' ‘

wieder in eine lebhafte Unterhaltung vertieft waren.
Sie war zu viel mit fich felbft unD Heinz gelungen
befchäftigt. Gr zog [ie immer wieder in die Unter:
haltuug, trohDem fie ihm knrze, [chroffe Antworten gab.

Tante Jo[ephine nahm fich ärgerlich vor, Renate
[piiter eine ern[tliche Strafpredigt zu halten. _Wie
konnte [ie [o abwei[end, fa[t verlehenD [ein gegen einen
Ga[t des .Qanieé. überhaupt, Renate war jetzt ent-
[chieden lannenhaft. Llnch der Griffin begegnete [le
nicht mit der nötigen Liebenéwiirdigleit. Sie mufste
wirtlich einmal ernftlich ermahnt werden, [ich nicht_[o
gehen zu la[[en. Was [ollten die @errÎchaften von ihr
denken.

?Inch der Konnnerzienrat [ah znweilen forfcheuD
zu Renate hinüber. Seit einiger Zeit beobachtete auch
er an Renate ein ungleichmäßige?) WeÎen. Manch-
mal erfchien fie ihm ftill, faft traurig, nnd dann wieder
anffallend luftig unD auögelaffen. Gr tannte [ein ein-
zigeé’z Kind zu gut, nm nicht zu wi[[en, da[3 etwaö in
Ihrem Sintern gärte, wovon fie niemanD etwas wi[[en
la[[en wollte.

Wenn jnnge Menichen ohne befonDere Beraulaffnng
derartig zwiicheu Ln[tigteit und Sriibfinn hin= und her-
[chwanken, pflegt Das .Herz nicht normal zn [ein. Sollte
Renate@ Stunde gefonnnen fein? ——

1111D heute fam ihm zum erftenmal eine Llhnnng,
als ob Lehingen mit Renate@ yeriindertem We[en in
Buiammenhang zu bringen fei. (Sr [ing eiuigemal
rittfelhafte Blick’e ani, die zwiicheu ihr und Lehiugen ge-
taufcht wurden. Dicie-Blicfe wnizte er [ich zwar nicht
zu Deuten, aber fie gaben ihm zu Deuten. Und
Renate@ Schroffheit gegen Lehingen verriet, Daf; fie [ich
ihm gegentiber nicht auf einen tonnentionellen Stand-
pnnkt be[and.
3m 1‘ (Fortietzung folgt.)



Petroleumverkauf.
Mittmoch, den 13. and Donnerstag, ben 14. Dezember finder gBetrolenin:

verkanf im 6111'ihe11huufe an Heimarbeitcr und Innhwirtfchaftliche Beiriebe ftntt.
Das Liter foftet 32 Sisfenuig. Der Verkauf beginnt mittags l2 Uhr.

Landed, den 12. Dezember 1916. Dec sJllc'igiftrat.

Wegen Neparatur an der Wafferleitnng wird Mittwoch, den 13. d. 2.1119.
vormittags von 9 Ilhr ab für den nnteren Stadlbezirk die Wafferleitnng gefperrt.

Landed, den 12. Dezember 1916. Der Niagistrat.

Yer ghriflbanmtgierlianf1111111111111:
Freitag, den 15. 12. cr. 11011 12——1 Uhr auf dem 6111111. Banhof (b. d. 6tahtmiihle)

 

 

Mittwoch, ,, 20.12. er. „ 12——1 „ „ „ „ Tennisplah (Georgenberg)

‘Breife.
1 m hoch M. 0,‘20 13/4 m hoch M. 0,80

1 4 II II II I40 2 II II II I 0

2 II II II OIUO

Der Betrag ift abgeza'hlt bereit zu halten.

Landeck, ben 7. Dezember 1916.

Die Forftverwnltm‘g.
VI. Armeekorps.

Stello. 6enerallommanho.
Abt. Il f. Nr. 454/11. 16.

Verordnung
über Beftandéaufnahme und Befchlagnahme der 6efamtvorrüte von Kafao und Schokolade

zugunften der Heereéoerwaltnng.
91uf6runh her Verordnung des Bmidesrats iiber Sicherftellung von Kriegsbednrf vom

24. Juni 1915 (N. (13.581. .357) mit Ergànznngen vom 9. Oktober 1915 (N.6.Vl. S. 645) und
110m 25. November 1915(BIMBI 6. 778) im befonheren auf 6runh des 5 5 der Verordnung
foivie auf Grund des è 4 des 6efeheä über den Belagerungézufîand vom 34.11ni 1851 (6.6
6. 451) wird beftimmt: "

g 1.
Nohkakao,_anch gebrannt oder geröftet,1.

2. Kakaomafie,
3. Kafaobutter,
4. Kakaoprefzfuchen,
5. Kakaofchrot,
6. Kakaopulver,
'7. Kakaopuloer in Mifchungen mit anderen Erzengniffen (3. B. Haierkakao, Bananenkakao,

Niihrfafao aller Art 11f111.),
8. Schotoladenmaffe (auch lleberzugsnmffe),
9. Schokolade aller Art (auch Schokoladenpnloer),

10. Kakaoabfdlle (Kafaogrus und Kafaokeime) mit Beginn des 5. 12. 1916 für feine oder
fremde <Rechnung in 6emahrfgm hat, if; verpflichtet, hie vorhcunenen Mengen, getrennt nach Art
und (Eigentümer unter Bezeichnung der Eigentùmer und der Lagernngéorte, der Kriegs=Kakiio:
6eiellfchaft mit beichräufter Haftung, @ambnrg l, sDiönctebergflrafse 31 bis zum 11. 13. 19H durch
eingefchriebenen Brief anzuzeigen. Alle Mengen herfelben Ware-‘gattnng, die hemfelben (Eigentümer
gehören, finh zufammenzufaffen und in einer differ, in Kilogrnmm, nnzngeben Anzeige“ Über
smengen, hie fich mit Beginn des 5. 12. 1916 unterioegs befinden, find von hem (5:111vfüi1ger mi:
oerziìglich nach Empfang zu erftatten.

Sie Anzeigepflicht erflreckt fich nicht auf ‘Diengeu, hie für hie einzelnen (Eigentümer genommen,
inägefamt weniger als zehn Kilogramm von ieher her angegebenen Warengattnngen betragen.

Aukerdem hat ber (Eigentümer von insgefamt mehr als 200 Rilograinm her oben genannten
Ware“ (alle Beftiinde zufammengerechnet) der Kriegs:K:akio-@jefel1fchaft in Hamburg telegraphiich
feinen gefamten Beftand an hiefen Ware“, einerlei, ob diefer fich im eigenen oder fremden 6en1al1r=
fam, inébefondere auf dem Lranéporte befinhet, nach 6ewicht in Kilogramm, und zwar jehe Ware“:
gattung in einer befouheren Ziffer, anznzeigen.

Die nach ä 1 anzeigepflichtigen Einengen gelten vom 5. Dezember 1916 ab als zngunsten der
HeereSoerwaltung befchlagnahm t. Sie' diirfen 11111911111 6enehmiguug her Rriegäzliafao=6efellfchaft
anderweitig abgefeht, verarbeitet oder weitergegeben werben.

‘ 3
Wer anzeigepflichtige Einengen (5 1) in 6ewahrfa1n hat, hat fie her Rriegß:ßaiao=6eiellfehaft

auf Verlangen zii überlaffen unh auf sIlbruf zu verladen. (Sr hat fie bis znr lenahme aufzu:
bewahren unh pfleglich zu behandeln. Auf sBerlnngeu hat er her Rriegä=liafao=6efellfd111ft Probe“
gegen 6rftattung her Vortofofien einznfenden.

Sie Rriegä=RaIuo=6efelIfchaft hat auf ‘Zlntrag des zur ueberlnffung Verpflichteten binnen
fpiiieftenä 8Wochen nach Eingang des Antrages zu erkliiren, welche befiimmt zu bezeichnenden
Wengen fie übernehmen will. Fur ‘Diengen, die fie hiernach nicht übernehmen will, erlöfcheu hie
Befchrànkungen des ä 2 hiefer Befanntmachung. Saß gleiche gilt, foweit fie eine (Erflürung binnen
her Frist nicht abgibt. Sie Beftimmungen des 5 2 her 2)unheäraiääßerorhnung vom 10.311111
1916 über hie Negelung des Verkehrs mit Kallio und Sehofolade (NOVI. 6. 503) werhen hier:
durch nicht berührt. 3ft her Verpflichtete nicht zngleich der (Eigentümer, fo kann anch der (Eigen:
‘timer den Nntrag nach hem erfien Sa“ diefes 1haragrnphen ftellen.

Alle Einengen, hie hiernach her Abnahme durch die KriegS:Kakao=Gefellichaft vorbehalten finh,
werden von ihr zu 6igen1um her ©eereöverivaltung übernommen. Ser zur lleberlaffnng Verpflichtete
hat der Kriegé-Kafao:®efeflfchaft nnzuzeigen, von welchem 8eitpunl‘t ab er liefern kann. Sie Ab:
nehme hat innerhalb fpäteftenä 6 Wochen nach hiefem Zeitpunkt zu erfolgen.

5
Sie Rriegä:-zfiakao6efelIf1haft feht hen llebernahmepreiä für hie non ihr iibernomznenen

Ware“ fefi 3ft her Verpflichtete mit hiefem Breile nicht einverftgnhen, fo ift nach hen xlieftimmungeu
her 55 2 und 3 der Verordnung vom 24. Juli 1915 (Schiedégericht) zu verfahren.

56
Ser Verpflichtete hat ohne Nuctficht auf die endgiiltige Festiebung des ‘.BreifeB zu liefern

hie Rriegs:Kakao:-Gefellfchaft vorläufig hen von ihr feftgefehieu Preis zu zahlen.
7

Die Zahlung foll in der Siegel bei her Abnahme, jedoch fpàtefiens vier Wochen nach Ab:
nahme in bar erfolgen.

5 8.
We‘: den Beftimmungen hiefer Befanntmachnng zu‘viderhandelt, hat Beftrafung (6ef1’ingniß

bis zu einem 3ahre oder 6elhftrafe bis zu 10000 Mark) gemàfz Siffer 4hdes 56 der Verordnnng
vom 24. Juni 1915/9. Oktober 1915 zu geivürtigen. In‘ übrigen finhen hie 6trafanhroh11ngen
diefes s.ßarngraphen auch hinfichtlirh her 8iffern 1 bis 3 a. a. D Anmendung.

9.
Sie Anzeigepflicht erftreckt fich nicht auf Mengen, die im 6emahrfc1m her Heeresvermaltung

oder her Marine--Verwaltung ftehen.
Breslan, hen 4. Dezember 1916.

Det ftellv. Kommandierende General. von ©einemann, 6e11eralleutnant.

Siefe Verordnung gilt auch für hen Bereich der Feftung Vreélan.
Breslau, ben 4. Dezember 1916.

Der Rommandaut. 3. V. non ‘Baczenéki) un d ‘Il enczin, Deneralmajor.

Siefe Verordnung gilt auch für hen Bereich der Feftung 6lah.
Glu“, hen 4. Dezember 1916.

Der Kommandaut. v on Fiedler, Dberft.

Vorftehende Verordnnng ift fofort ortsùblich betamit zu machen.
©abelfchwerbt, hen 4. Dezember 1916.

Der Rdnigliche Landrat.

.‚C’ofi’nmüllgrei liieizhares 1116111. Zimmer
_zu vermleten.
Wo? zn erfrag. i. h. Exped. hief. Big.

6rc1f Findenftein.

übernimmt

GMbersclorfer 411111111111.
311: hie Nedaftion nach dem Vrefigeieh verantwortlich A. llrner in Landed, Druck and Verlag non A. 11rner in Landed.

 

                         

  
         

 
Fiir die vielen Beineife herzlicher Teilnahme, die fchbueu__

Kranzfpenden nnd vielen Beileidsbezengnngen bei dem Hinfcheiden
meines lieben Gatte“, nnferes treuforgeuheu Waters,

‘les Hausbesitzers

Theodor Kammler
fegen wir hiermit Allen ein hei'zlicbes ,,Vergelts Gott“.

Ganz befondeis danfen wir 61 Hodnviiiden Herr“ Slifnirei
Heinze, dem Kitchen: und Mnfif Chur und dem 2J1111111e1=6ef11ug=
Berein fiir die, dem tenren Cntfchlafenen erwiefene letale 611m

Land e cf, hen 12. Dezember 1916.

Di1etieîtrauernòen hinterbliebenen

   

 

haben im,,SîandeekerStadtblati”(amtliches publikations-

organ) den heften (Erfolg und finden in den m'iehfien Nnmmern die

größte Beachtung, weshalb wir alle Gefeheiftf’: und Gemerbetreibenden

zu reger Snfertion ergebenft einlahen.

313121171111 des ,,cìlandedier Ytadtbfaffl
Urner

 

   
Kartoiiel: und Rübenhncken, verzinkte
Draht : Knrtoiielkörbe, Enucheicböpien

Saudieverieiler.

Dauerbrandöfen
in einfacher u. enmillierter Ausführung

Kohlenkc‘isten, Kohlenidiiìtter, sämtliche
Oienbnu - Hrlikel. Spiritus = Kriegslicht-

brenner, Glühstrümpie
offeriert zu W“ billigsten Preisen “M

Eindenmann,
Eisenhandlung. kandeck Ring.
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josef Neumann Nachfolger
liomnsollernjfir; Bandichuhiabrik hobenzollernftr.

empfiehlt feine reichhaltige

eihnachis=bhussiellunä
in @Henbaehen bedemîbanen.

W Befichtigung bes Uusftellungszimmers W
W ohne Kaufzwang gern geftattet. ‘în

Draftifche, vornehme (Befchenfartifei in allen Dreislagen.
Zîur moderne, foliöe Ware“

N e 11 h e i t e n.

uxxxmxxxxxxxxmxxxzxxxmxxn
Landiîaus mit (1311111111 10 ?Diari Velohlllmfl!

511 laufen oder 311 her Nacht vom 8. zum 9. De:
zember find mir aus meinem Bleich:

Wohnung

‘
o
‘

 

M
I
M
E
!
!
!

 

 

I
“

  

.
.
M
M
M
.

..
..

.

 
jenige, welcher mir den Dieb fo 1nnn=

E. an hie 6efchäft6fi. d. Bl.

aller Ari liefert 1chnell und billig bei

haft macht, dai} ich denfelben gerichtlich

Drucksachen fauberer Slluöführung gnrten 6 6t1’irf große iliehleher geftohleu
worhen. Obige Selohunng erhält Der:

3——4 81mm. zu mieten gef.
Angebote mit Preis u. 6röhe unt. beftrafen [affin kann.

’ WW. Johanna Dittert.

nguft ‘Irner’s Buchdruckerei.
(bierzu‘l Beilage).
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Wer heiratet?
Gräählnng bon L. A. (Sniann‘îà.

. (J‘Ul‘ffl‘ijlllig.) (Nachdrnck verboten.)

atiirlich mollen wir eine gute {Etniche zum Abendeîien
trinken", beendete Bergman“ feine Anordnnngen. „i'af:
fen Sie nur hier beclen, Friinlein Sabine; in meinem
Arbeitézimmer ift es doch immer am gemiitlichften.-——-
Nun, Junge, erzdble mir aber, mie e@ dir ergangen ift“,

Îvandte er fich an feinen Neffen, ihm Zigarren unD Fenerzeug rei-
chend. "Wir haben nni“ ja toohl feit einem Jabr nicht gefehen !“

,,Solange ift es in der Tat beinahe her,“ anttoortete Kurt,
indent er mit fichtlichem Woblbebagen die Bigarre in Brand felste,
„anlegt war ich vorigeé Jal)r in den Sommerferien bei diri‘.

"Ganz recht, unD Weihnachten haft Du geftreift, meil Dn dich
mit Hochdrnck auf Den Neferendar vorbereiten wollteft. Mit der
Geichichte ift es aber wieder einmal (Effig gemefen.“ anel Berg-
mann tonnte es fich nicht berfneifen, bei Diefen Worten bernehm=
[ich zu fertigen. . ‘

,,Leider ift es fo, Dntel“, erw' erte
Kurt. ,,Gebiiffelt hab’ ich, weifz _ ott,
genug. Daf; ich zum arbeiten Male
durchfallen mnfzte, ift wieder mein ver-
maledeites‘l‘sech geweîen. Jch glanbe—“

,,Na, na,“ nnterbrach ihn Berg-
mann, „tote ich meinen Herrn Neffen
tenne, wird’s mit dem Biiffeln nicht
weit her gemefen fein. Doch fchmei:
gen wir lieber dawn“, Ienfte er gut-
miitig ein. ,,Jn meinem letzten Brief
habe ich Dir bereits gefchrieben, dafz
es mit deiner JnriÎterei nunmehr endz
gültig borbei fein mnfs, nnd nun beifzt
es für dich, fobalD wie möglich einen
anderen Berni ergreifen.“

„Silber we'lchen nur?“ fragte Kurt.
,,Der neue Berni mnf; Doch auch mei-
nen Neignngen entiprechen!"

„Sie tönnen nicht immer auäfchlag:
gebend fein, weil fie geraDe bei Dir
häufig ebenfo fchnell berfchtninDen wie
fie aufgetaucht finD. Mit welchem Eifer
haft dn dich anfange auf das Stndinm
der ?liechtswiffeniclmft geworfen, und
wie bald toar da‘? Strobfener deiner
leibenfchaftlichen Neigung erlofchen.
Teine noblen ‘l‘saffionen —-“

,,Aber Ente( _,1-
,,Wir mollen im?» doch nichtf‘ vor:

machen, Siurt. errde, Hnnde unD io
weiter haben"? dir nun einmal auge:-
tan. Das mnfz‘. jet‘t freilich andere? merz
den. Daébefte für bich ift, zn heiraten.“ A

„11m6 Hinnnels mille“, Snfel,“ rief ‚t‘i‘urt faft entfetjt ans,
„zum heiraten bin ich ja noch viel an inng.“

,,Jiinfnndzwanzig Jalire nennft Du an inng?" fragte “Bergs
mann.

,,Dn bift Doch aber auch ledig geblieben“, warf Kurt ein.
,,Ja, weifzt dn, ich habe leider den Anichlnfz verpafzt. Jch

fage leider, denn der Mann ift ebenfognt für die Elie beftimmt
wie die Fran. Beriiinmt er es, in dieier Hiniicht feine ‘Bilicht zu
erfüllen, io hat er einfach feinen Lebenszweck verfehlt. Vor

   
 

 
Krcnze ‘mè Beto“ für Soldatcngriîber.

(Bcnfiert (beneralftabe)

 

c‚amöectier Ytadffifaft.
leag von ?lngnft llrner in Landed i. Schl.

Diefem Elliifsgefchicf mill ich dich bewahren nnd fage: ‚heiraten
f ift das Natürliche und einzig Nichtige."

,,llnd ich follte in früh fchon Dem fchiinen Jnnggeiellenleben
entfagen unD mir Die. Sietten einer unfreiwilligen @be anlegen?"

,,(Siemach, gemach! Diié mill ich damit nicht fagen. E“ ift
felbftberitänDlich, dai; die Wahl einer (Hattin ganz dir iiberlaffen
bleibt. Nur tbünfche ich, dai; Du dich mit dem (Sìedanfen vertraut
machft, Dir in abfehbarer Zeit einen eigenen Herd zu griinden.
Bis Dahin bleibft Du natürlich bei mir wohnen. ?inf die Daner
aber tangt eine ztueifache Jimggeiellenwirtichaft nicht.“

Sìnrt mnrde etioaé unbehaglich znmute. S0 hatte Der Dntel
ja noch nie an ihm gefprochen. Am Ende toollte er ihn auf eine
anftc’inDige Art für immer loämerben! "Bum heiraten gehört
doch 'aber Gielb, lieber Dntel, oder zum wenigîten eine eintriig-
liche Stellnng!” ‘vendete er ein. .

,,Weifz ich, weifz ich alles!“ erwiderte Bergmann. ,,Dariiber
mache dir keine Kopfichmerzen. —- Dai‘. dn mein einziger Erbe
fein wirft, ahnft Dn‘getnif; fchon, nicht wahr? Nim gut. Nicht

. aber ahnft dn vielleicht, dafz ich zu-
fällig andere" geartet bin mie Die meiz
ften Erbontel. Jm (Siegeniaiz zu dieien
ift es mir darnm zu tnn, fchon bei Leb-
zeiten fn für dich zu forgen, dai; dn
nicht erft auf meinen Tod zn marten
brauchft, um Dir mit Hilfe dei** ererbten
Geldes da‘? Leben- nach Wunich an
geftalten.“

.Shirt mar aufs höchfte iiberrafcht
von der Ellc‘itteilfamteit feines" Diiiels,
der es immer "ingftlich vermieden hatte,
über feine glic-rrmbgenäberhiiltniffe und
feine lehttbilligen Verfiignngen Anf-
tliirnng an geben. Eine Weile iafzen
fich Dniel unD Elieffe ichweigend gegen:
über. Kurt Îonfzte nicht recht, was er
erwidern follte, mährenb Ente( Berg-
mann den jungen Mann fragenD, auf
eine Antwort wartend, anfah. Endlich
unterbrach ‚Si‘urt das Schweigen:

,,Fiir deine 'bochberzige Geîinnung
bin ich Dir unendlich Dantbar, lieber
anel, und ich hoffe, dafz ich im Lanfe
der Zeit Gelegenlyeit finden werde, die
Anfrichtigfeit nnd Grdfze meiner Dani-
barleit durch Taten an bemeifen. Doch
fage mir bitte: ma‘? haft dn eigentlich
mit mir vor?“

,,Jch ichrieb Dir früher fchon ein:
mal,“ entgegnete Bergman“, ,,dafz ich
an einem natnrmiffenfchaftlichen Werke
arbeite. —— Auf dieiem (liebiete ganz
Antodidatt, liegt e’S mir ja fern, den
Fac‘bgelebrten Îozuîagen in‘?- Handwert

pfnichen ‚in toollen, ich möchte aber Doch Die Sienntniffe unD Erz
fahrnngen, die ich fomohl in Der Heimat wie auf meinen vielen
unD weiten Neiien gefammelt habe, nicht ganz nnverwertet lai-
fen, fie vielmehr in einem SJiannflript gefammelt feftänhalten.“

„11m fie fpiiter im Druck ericheinen an laffen ?“ fragte Kurt,
der mit Jntereffe angehört hatte.

„.Bunächft dente ich nicht Daran“, wehrte “Bergmann ab. ”Bor-
läufig fchreibe ich zu meinem sBribatnergnügen, nicht für anDere.
Db ich mich fpc’iter dazn entichliefzen merde., meine Arbeiten zu

w;i
Bon der deutichcn Heereèverwaltung Seit knrzem angeidjaffte

(Mit Text.)
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veröffentlichen, ioeif; ich noch nicht. —— Nun laf; Dir fagen, ‘nas
mir beziiglich Deiner tiinftigen Tatigfeit heute in Den Sinn ger-
i'omnien ift: Es mar anfangs meine 9lbficht, Dich für Den tani-
mönnifchen sBeruf zu erwa'rmen.”

„fich follte (35efchc'ifttämcmn ioerDen?“ unterbrach ihn .‘si‘urt.
„Stur das nicht, lieber Eniel. Zum Sì‘aufmann eigne ich mich
am allermcmigften.“

,,Ereifere dich nur. nicht“, befchtoic‘htigte Bergman“ feinen
Steffen. ,,Jch bin ia von meinem sBor’haben surücfgetommen
unD will dir einen anderen SBorfchlag machen. Du lünnteft
mich oerfuchäiveife bei meinen Arbeiten auf die eine oder Die
anDere Art unterftiitzen; wir werden dann bald fehen, ob Du
(befallen Daran finDeft. Wenn nicht, miiffen tvir uns nach einem
anderen Wirtungskrei‘à fiir Dich umfehen, Denn irgenDeine Tittig-
keit mufzt du doch haben.“

,,Tein ?lnerbieten nebme ich danlbar an“, rief Kurt mit auf-
richtiger Freude. „Solche Tittigleit fagt mir ganz beîonderé zu.
Du Îveifzt ia felbft, wie fehr mich J-Iora und Fauna immer an-
gezogen haben.“

”Das ift ja
loahr“, beftc'itig:
te Bergman“.
,,Dieie Eigen-ffl
ichaît haft du
von Deinem felia
gen Ötrofgoater,
meinem Dnle(
geerbt: wieder
einmal ein ‘Be-
wei‘î- für Diefliicly
tigteit Der Sheo:
rie des Atavis-
mus. Wiibrend
Deinem Vater
leider jedes Ver-
ftiindnis für Die
Wiiienichaften

fehlte unD ius‘
befonDere Die
Siaturtviffem

fchaft ihm völlig
gleichgültig war,
war dein Eroi;-
vater ein ber-
vorragenderNa-s
turlundiger, der
fich neben feinen
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Plauen befannt zu machen. Jch babe mich entfchloffen, ein
Landbans am Bromenadenweg zu taufen. Du tennft ja das
neuentitandene Billenviertel. E; ift mir bier an Der Haupt-
nertebrsftrafie auf Die Dauer zu gerc’iufchvoll, ich beDarf für
meine Arbeiten der abfoluten Nube und will nicht lc'inger tagaus,
tagein Durch das Gebimmel der Straßenbahn und das ewige
(Sìepolter Der Laftwagen und anderer Fubrwerfe geft'ort fein.
‘.ìjieine Ìeizige Wobnung trete ich Dann an Dich ab, fobalD Du ver-
heiratet bift."

,,th dein Entichluf; fo plöhlich getommen? täefchrieben haft
dn mir tuenigstens nicht?» Daoon.“

„Soäufagen über Nacht. Durch Bufall erfuhr ich vor einigen
rlagen, dal} Die einem (Stut‘äbefiher Werner geb'orende Villa am
‘Bromenadenweg 3 zu verianien fei.“

Bergmann mufzte, um fein Biel zu 'erreichen, Suflncht zu
einigen ileinen Notltigen nehmen. Das Bewnfztiein, unter Hint-
anfehun eigener Sntereffen nur auf das Woblergeben feiner;
Neffen edacbt zu fein, erleichterte ihm das Flunlern.

‚ ,,Haft du Den
Si‘auf Denn fchon
abgefchloffen P“
fragte jetzt Kurt,
den die Sache
immer mebr zu
intereffieren ane
fing.

,,Noch nicht“,
erwiderte Berg-
mann. ,,Jcb felbft
habe noch feine
Zeit gehabt, da@
Haus zu beficly
tigen, möchte
aber Die Ge-
fchichte io bald
wie möglich ius
reine bringen.
Natiirlich werde
ich feine Ka“e
im Sacf taufen,
fonDern mufä vor
allen Dingen
tviffen, mia da@
Haus eingerich
tet iftuftv. Da
ich nun aber Die
nächften Tage

vielen laufmc’in; DringenD in Der
nifchen (Befch'cifä Stadt zu tun
ten lange Jabre habe und- auch
hinDurch mit Der fonft mit Arbei-
Mgterdie d ein:-f Ben ?berglàugttz
ge en un au m, o ci
ftreng tviffena nichtß übrig, als

fchaftlicher Ä -. À ‚ . _„ . . * - ' daBdu,undzwar

Grunrdlag‘e be‘ Hotel Nigibli‘k in Buochè am Vierwaldstàtter-See, das von der Schweizer Negierung erbolnngébedfirf- chon morgeln,
fafgt mct‘: . tigen Dentfchen Soldaten zur Berfiigung gestellt wurde. er Fmi“ ‘3

,,Diitel, erm- Werner einen
nerft Du Dich noch meiner tounDerfchbnen Schmetterlingöfamme
lung ?“ fragte Sì‘urt, den da@ (tieipriich augenfcheinlich anregte.
„Sie ging damals bei Dem Dachftublbraiîde in unferem Sgaufe
leiDer verloren.“ ,x

,,Freilich erinnere ich mich Daran. Ein Summer, Daf; Die
hübfche Sammlung mitverbrannt ift. Sie hätte mir neben mei‘
ner eigenen bei Der Vearbeitnng des entomologifchen Teiles
meiner Abbandlungen vielleicht von Nulzen fein t'onnen.“

„Soll ich Dir Schmetterlinge fangen?“ plahte Kurt heraus}.
”Das lafz nur lieber fein“, meinte Bergmann, der über Den

furiofen (Sinfall berzlich lachen mufste.
„leer tvarum Denn? Jin Ernft, ich tvürDe mich freuen,

wenn ich mich Dir auf Diefe Weiie niihlich machen f'onnte. Mit
welcher Sorgfalt wollte ich Die Schmetterlinge unD Kiifer priipa-
rieren unD fie hernach zu klaiìiîizieren fuchen.“

,,Na ja,“ fagte sBergmann nach einigem Nachdenfen, „bei
näherer I'lberlegung ift Dein Borîchlag doch nicht fo ganz von
Der Hand zu weiien. Ollio, wenn dir die — erlaube mir das Wort
-— Spielerei Vergniigen macht, meinetwegen immer zu. Mitg-
lichertveife gibt fie Dir Anregung zu ernfter Arbeit.“

Die Herren ziindeten fich eine frifche 8igarre an, Dunn fuhr
anel Bergmann fort: _

”Bis der Abendbrottiich gedeckt ift, haben wir noch einige
Minuten Zeit. Jcb will fie benutsen, Dich mit meinen weiteren  

Beiuch machft und Dich über alles genau orientierft.“
„Sich verftehe aber nicbts Davon“, meinte Kurt etwas fleinlaut.
l,Mein (Bott, Du tvirft Doch wobl Die Zimmer ziiblen, ibre

Gtröfse feftftellen l'onnen ufrv. Schließlich wird ja auch ein
(Hrundrifz des Hauies vorbanden fein, Den Du Dir außbitten
mufzt. Es bleibt alfo Dabei: morgen tvirft Du eingehenD Die
Villa beiichtigen.” l .

*
1Efriiulein Elie Werner batte foeben mit Der erften ‘Bolt-

beftellnng Bergmanné Brief erbalten. Sie faf5 in ihrem An-
kleidezimmer, den Friiiermantel über Die Schultern gelvorfen,
vor dem Spiegeltifch unD oanete ihr volles}, icbn‘arzes Haar,
das an einzelnen Stellen von einem das vorgerücfte Alter ver=
ratenDen SilberfaDen durchzogen ivar. Jbr Gelicht aber mit
dem feinen, Durchfichtigen Teint zeigte, troy-dem fie in Der Tat
die Vierzig bereits überfchritten hatte, nicht einmal einen An-
lat} zu den verbafzten, von Den Dame“ getviffer Qllteräftufen
io fehr gefürchteten {falten oder Fàltchen.

Mit einem zufriedenen Làcheln legte Elie den Brief, nach-
dem fie ihn gelefen, auf Den Tiich. Sie überlegte: ,,warum er.
tvohl meine Bbotograpbie zuriìckbebalten hat, obgleich ich ihn
gebeten hatte, fie mir poftwendend wieder zuzuftellen? Konnte
er fich nicht von ihr trennen ?“

Aus einer Ecke des Zimmers verlitndete Die Kuckucksiibr die
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elfte Stnnde; Elie beeiIte fich, ihren ?luana zn vollenden, Denn
ieden Angenblick lonnte der Veinili ihr aemeldet werden.

Eine halbe Stnnde Ìpiiter betrat 511111 D113 VÌCUHCLMIW(
ftiick. Die Villa laa inmitten

‘UML‘
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„Steine sJIhnnng!“ erwiderte Friedrich fnrz, ,,vielleicht drei
Tage. Er ift auf?» (155111 gefahren.“ _

,,?lber ich mi’n‘hte gern Die 11111111111! fehen; Die Villa ift Doch
511 11erta11fe11!“ rief 311111, nn-

 

einev grofzen (Burtens, ein brei-
ter 5111151111111 führte von der
eifernen (Eingangöpforte zum
Portal de‘? im Varockstil er:
bauten impoîanten zweiftdcki-
gen .imufeiä.

Kurt driickte auf Den Knopf
der elettrifchen Si‘IingeIIeitnng,
ein alter Tiener in nicht mehr
ganz neuer Livree 1111D mit eckiz
gen SBewegungen öffnete Die
Tiir 1111D Iief} Kurt in da@
Empfangszimmer eintreten.

Der alte Friedrich 11111rfchon
feit Dreißig Jahren als 31‘111:
fcher im Dienfte der Familie
Werner 1111D 11erfa'h geIegents
Iichauch Den ‘Boften eine? Sie:
ners,welches immer der Ball
war, wenn Werners iicl) rior-
iibergehenD in M aufhieIten.
Er genofz das nnbegrenzte
Vertrauen feine?» Her-rn nnd
nahm infolge feiner Iangen
Dienftzeit und oft betoiefenen Trene eine Art AanahmeÎtellnng
im Hanie Werner ein. So hatte er mit der Zeit einen EinlÎlick
in berfchieDene cCeamiiiengeheimniffe. betommen, lannte er alle
Vorziige und anch die ileinen Schwächen Der einzelnen Fami-
lienmitglieder, unD Diefe 1ouf31e er immer in fehr gefchicfter Weiie

„111 beriicf:
' fichtigen.
Schlieleich
war er
Werner@
geradezu
nnentbehv

— [ich geworz
?In

'vie-
ver-

fchrobenen
(Eigentum:
Iichteiten

hatte 1111111
f ich allm iih-
[ich fo ge-
wi’îhnt, fie
wurden

ihm daher
gern nach;
gefehen.

Friedrich
ftarrte lanz
ge auf Die
Veiuch

tarte, wel-
che Kurt
ihm über:
geben hat:
te, als habe
er etwa ei-
ne riitiel-
hafte an
ichrift. zu
entziffern.
Dunn fag: 

Bom franzòfischen F‘ugzeugweîen.
Mit einem automatiîchen (Mithin) veriehenes franz. .Siampfflugaeng.

Werner fprechen? — Wollen die Villa fehen? Sa, aber . . .
wenn Sie zum Veiipiel Spünferagent finD

„‘Jiein,“ unterbrach ihn Kurt, „ich bin Selbftrefleltant unD
bitte DringenD, mich Herr“ Werner zn melden.“

"Der Herr ift aber gar nicht hier“, gab Friedrich zur Ant-
wort und mafz Kurt halb verdrieleich, halb neugierig von Kopf
bis zu FnB.

”Das ift aber fehr fchaDe. Wird Herr Werner voransiichtlick)
lange fortheihen9“ fragte Kurt enttc’inirht.

 
K, und k. Gebirgshaubi‘ze auf dem Balkanfriegsidjanplah.
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geDulDig werdend
„Jc‘a ja, ia Doch! Se»en Sie

f11h’“ beoentete ihm dei Alte.
,,èlBenn die Sache fo ift,1oerD’
ich Sie dem gniiDigen ‘Iran-
lein melden.“

Vediichtig verlief; Friedrich
das Zimmer nnd tehrte nad)
einigen ‘.Uiinnten ebenfo be-
Diichtig wieder zuriick

,, Dm‘ gniiDige Fran(ein wird
gleich tonnnen“.‚. berichtete er.
Dunn zeigte er anf einen
Stnh( nnd f11gte: ,,Sel‘en Sie.
fich! Wenn Sie zum Veifpiel
Iefen 1ooIIen, da aufDem Tiîeh
liegen 'äeitnngen.“

11‘1111 foIgte Der in nicht ge-
rade Iiebe1iÒwiirdiqem Ton herz
vorgebrachten CinIaDung des
Alten 1111D nahm ein Zeitung@-
blatt znr @and Qîr bemertte
es nicht, Dafi Elie in der von
Friedrich nur angelehnt geIafe

fenen Tiir erfchien 1111D ihn eine 3eitlang beobachtete.
,,th es niiiinch "P“ Dachte Elie. ,,Jch habe mir ein ganz anderes

Vild von ihm gemacht. Nach feinem Jnîerat lllllBiC ich gIauben,
es mit einem Mann in gereiften Jahren zu tnn zu haben, unD
Diefer Herr da ift faft noch ein Siingling. Das fieht ganz nach
einer zänfchnng ans, welche weit iiber Die (Srenzen des Er-
lanbten hinanégeht. über ein intereffanteä (Siefieht, eine ihm;
hathifche Gärfcheinung; ich bin Doch neugierig, was er mir zu fagen
hat. — ,,Sie miinfchen unfere Villa zu fehen, feien Sie uns will-
lommen, Herr SBergmann“ , fagte fie laut 1111D trat ein.

Kurt erhob ‘ich fihneII von feinem Stuhl 1111D machte eine
tiefe Verbengnng. ,,Î‘sch bitte fehr 11111 Verqelmng, daf; ich wider
meinen Wil-
len ft'ore,
mein gniidt-
aes Frau-
Iein. Ich fet}:
1e vorans,
Herrn Wer-
ner anzn==
treffen.“

”Ich be-
danre, Jh-
nen mittei-
len 511 miiÎ-z
lei",dafzmein
sBrnDer auf
mehrere Ta‘
ge verreiÎt
ift“, entgegz
nete Elie.
,,Wenn Sie
es nicht vor;
ziehen, die
SBefichtigung
des Hanîes
bis zu feiner

?Iiiickle'hr
anizniehie:

ben, miiffen
Sieiicl) fchon
meiner we‘
nig iarhvere

ftiinDigen
Jiihrnng

Durch Die
Nanme an-
vertranen.“

„ ⸗ ick)
bitte, mein
gnàdigftes

Frdulein, es
wird mir ei-
nebeiondere

 
Em'inel) Nuri Hamm”. .'

die erfte tiirtifche Studenti“ in Dentichland. 11111111111.) '
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UerbinDlich. , ‘ ,
Elie feilte fich an einen Eifel) in Der sJl‘ahe Der genffneteu zyeniters»

und lnd .Ninrt ein, ebenfalls sElan 3,1l nehmen. (Sehlnfl folgt.)

unangenehmer Unerfdyrocfenheitsbeweis.
ei Der Belageruug von Saragoffa Diente ein General Hubert,
ein Mann von Nieîengeftalt und Nieienftdrl‘e. derend

eines feinDlichen Auéfalles beauftragte.

LIU” .g-

(S‘hre fein, mich Shnen anfchlieflell 3m Dürfen“. fagie Murt fellr 7

A+

 

. @ZIA Rllerlei IBIZ@
llneri‘hiiiterli‘b. {3 u u g e ’E a m e: „Sch fage anen biemit zum

lebten Male, mein Herr, dafz ich Jbren Antrag nicht annehme. Wollen Sie
nun gutmillig Den Sliiicfloeg antreten, oder foll ich meinen Bater rufen?“
M Junger Man nz, ,,Jaioobl, den Water, dafz er das Jawort gibt.“

‘Illl‘.i Der Schule. Lebrer: Lebinann, Sie finD fehr empfinDlich,
gleich finD Sie mit Triineu bei der Hand. Warum meinen Sie denn ei-
'gentlich?“ - Schiller: „Sch fühle mich berleßt, weil Sie mich immer

fo anherrfchen.“ —-— Lebrer: „Sich papper;

  

 ihn Der Herzog von Montebello (Mar-
fchall Bannes), der die sBelagerung lei‘
tete, die sBewegungen Der Spanier _ae-
nau zu beobachten, machte ihn aber Da:
rauf aufmerifam, Daf; er das von einem
gut geDecften StanDpunft aus tun müffe,
um nicht Durch feine mächtige Figur Die
Aufmerliamkeit der Feinde zu erregen.

Hubert legte fich Demgemiifs hinter
einer Eßöfchung flach auf Die Erde und
ftuDierte Stellung und Benebmen der
feinDlichen Truppe“ hinter einem deckenr-
den Strauch.

Ein zwangsweiie ausgebobener blut‘
junger Nelrut, der wie Diele feineäglei;
chen ftarl unterm Sl‘anonenfieber Iitt,
machte feine Kameraden auf Den Der:
ftecft DaliegenDen General aufmerkiam
unD fagte: ,,Da fieht man einmal recht
Deutlich, dai; Diefe Herren Generale fich
genau fo aböngftigen wie uniereins.
Jbre gEerfon aber bringen fie in Sicher;
heit, uns fchiclen fie in Den Singelregen.“

Bu feinem unglücf war die nube-
fonnene Nede des iungen SBurfchen von
Dem beobacbtendenzGeneral aufgefan-
gen worden. Alle-,Boriicbt bergeffenD,

. fprang er aus feinem Hinterbalt her:
’ vor, fchrie Den SolDaten an: „So, alfo
Du Denlft, ich fei fo feige wie Du ‘.9 Nun, .
das will ich Dir hemeifen!“ und pacl‘te.
ihn im Nacten, wie man eine Kate
packt. Mit ausgeftrecttem Arme bob er das zappelnde Sbürfchchen
in Die bee unD fpaäierie mit ihm mebrmals vor den Neiben
feiner Truppen entlang. Natiirlirb richteten fich alle Gjefchoffe Der
‚Spanier auf Diefe zwei exponierten (Deftalten, es pfiff, fauftc
und l’natterte um fie herum von morDbegierigen fii‘ugeln; aber
feine traf fie.

Der Nekrut war vor Angft mebr t'ot als lebenDig. Er minfelte
und flehte, Der heleiDigle General möge ihn freilaffen. Siuhig
unD gemeffen aber trug ihn Der mit fteifem Arme bis an Den
Qluägangäpunlt zuriick. Dorf fchiittelte er ihn erft noch herähaft
Durch unD fegte ihn Dann ab mit den Worten: „So, Du Schurfe!
Je“t lafz dir-’s noch einmal einfallen, einen General Der Weig-
beit zu befchulDigen I“

_. 0

Die Mathi des Luftdrn‘k‘j.

@in Bigarrenfiftenz‘lirett, welches mit einem

“liegen Bapier bedeckt wurde, foll Durch einen

iriiftig geführten Sfauftfc'hlag vom Tìic‘be auf

Die Erde geworfen werden. Bei Anéfiibrnnn

DCC* (Experimente wird man (Siclegenheit haben,

fich von der erflaunlichen Wiri’una des Lilli’-

drnckef‘ zn iiberzengen

[Fg—:g Unsere Bilder

4 , Von Der Deutidyen Heereèverwalt‘mg angei‘haffte ‚(Trense au@
Bello“ für Soldatengriiber. Tieie Denkméiler zeicbnen fich an Stelle Der
lnéber- perwendeten Holzfreuze Durch aukerordentlicbe Haltbarfeit und

‚ Sßilligfeit ans. Dei' SPreis für ein Kreuz beträgt nicht mehr al‘?- 8—10Mark
‘ und lft bereite eine fehr große Anzabl an Der Weftfront aufgeftellt worden.

_ Die crfie tiirfifche Studenti“ in Deutichland, Emineh Nuti garmin,
’Öll‘ Tucbter eine‘? titrl‘ifchen (Sßrofslanfmannä, weilt znrzeit in Deutiebland,
um fich Dm f‘c'iDagogifchen Studium zu widmen, '
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Gut “cache“.

,,Jnfanterìft Huber aus Urlaub zuriict'!" .
., But —— haben's auch an frlfchen Eifer mitgebracht?“
„81| sliefehh Herr Feldwebel, llnD an frlfcheu Butter!“

lapapp! Sie macben’s wie da‘? SÌ‘rokodil, Sie
zieben Zbr Taicbentucb berans und meinen
Krol'odilétriineu."

Der .‘ìomponift Chopin war non einer
vornehmen Dame zum Eh'en eingelaDen
und wurde nach Iifche von ihr gebeten,
etwas zu fpielen. Der damals fchbn etwas
leidende Meifter weigerte fich zuerft, dann
nahm er bor dem Viano ‘Blair und fpielie
eine. reizende, aber fehr lurze Einleitung. ——
Die Dame def‘ Haufes war ganz entzi’rckt
und bedauerte nur, Daf; das Stiicf io furz
fei. Da faltete (Shopin Die Hiinde., blictte
die Dame flebend an und meinte Dann:
„i’lch, ich halle fa auch fu lnenig gegeffen!“

Gemeinnùizigî—ì:Yi

Fuîgfrii‘ze Der Slanarieubiigel behan—
Delt man Durch *Beftreichen Der erlrankten
Stellen mit sJSernbalÎam, dem etwas Spi-
ritné beigeniifcht wird. .bat die Kriiize Die
Sehen angegriffen, fo finD Die Sihftangen
mit Leinwand zu umwickeln.

Bum S“alfen des Landeé muf; beizeiten
Der Stall angefahren werden, damit er bis>
zur Vornabme Diefer Arbeit zerfallen ift.
31i Diefem Zwecke feilt man ihn auf Hau-
fen und deckt ibn mit sJJiift oder Erbe ab.

Schofoladenfpeifc. 500 Gramm antes
Kalaopuloer wird mt 500 (851*. Sonia, 25
Gr. feinem 8imt, 3 (551'. hielten nnD 2 Gr.
Banille gut bermifcht und in einem email-
lierten Topfe gut gelocht. Die noch fli'lffige
Mafie giefzt man in beliebige Forme“.

l Bei übermäßiger Schweiîgbildung an den Halidon, deu {Süßen und
in der ?Ichîelbbble Ieiften (Einreibungen mit Diacbulonialbe häufig vor-

‘ treffliche Dienfte. Am wichtigften aber finD
hiebei häufig borzunebmende Waichungen
und häufiger Wecbîel der Kleidungéftiìcke,
welche feDoch Îtets längere Zeit nach Dem
Gebrauch gut gelüftet werden follen.

Werden Eicr zu frifch gefocht, fo bleibt T
das Eiweifz kleifterartig. ErÎt am vierten Tage \
nach Dem Segen laffen fich Eier gut foibe“. _‘-

   

Anflòîung.

9 U R

L

M
F

 

 

          Ef
eu

:
z
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In der borftelwn-

Den Fianr finb Die
Burri“ ahen in nin-
aufteilen, dai; fich
folgenDe StiiDie=
name“ ergeben: Ü"

fenirechlcr Neive:
”Stadtin‘BÒbmeÎL
2) Stahl in Italien

In Der lvagrechten

Neil”: l) Stadt in
Algerien. 2) Stadt

‘ in .li‘aufafien.

Scbmalzried.

Aufldinng folgt in
nächfter Stummer 

Qlllflbfung folgt in niicilfler Nummer.

6Einflöfung ch Anagrammè in voriger Nummer;
Baiel, Salbe.

”MM”MMW alle Redfle vorbebollej‘_ ”mamma-“mv‘-

Verantworflicbe Schriftleitung von Er“ ft ‘Pfeiffer‘ geDnir‘H ‘mb bet-nue-

ergehen “o" “-1 r e i n er A: ‘1’- i e i i i e r in F‘ ‘-."':!:p.*H


